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Stettiner Zeitu 


mitglieder verkauft, aber ſeitdem dies durch das 
neue Genoſſenſchaftsgeſetz verboten wurde, hat das 


1 rg 


furt 


dem Gedanken, ob unſer geſetzliches Verfahren 
dem Angeklagten genügende Garantie für eine un⸗ 


Donnerſtag, %. Januar 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


* 


Agenturen in Deutschland: In allen grösserer 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vo 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh; Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illieg, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Muſik⸗Kapelle auf Befehl des Kaiſers eine ſolenne 
Morgenmuſik gebracht. 


x s BR : faßt iber. 5 partei Jerh i Bei € 8. Se. Majeſtät der König von Sachſen 

1 1 Abon⸗ zunehmen. faſt überall aufgehört. Jenes Verbot hat nur parteliſche Verhandlung giebt. Beim Staats Se 2 tät d önig Sach 
5 Mone 1 Ab, g a p ige (gan): Wir werben jüe Pariet, Daß acblraiie Perſeren I fiber ut anwalt ng in eine gereizte Stimmung in man empſſeg beute Vormittag in Lingerer Anbienp 
nement auf die Monate Februar die Reſolution ſtimmen, bitten Sie aber außerdem, Mitglieder waren, es nun geworden find, das chen Fällen erklärlich fein, beim Richter darf der⸗ den Reichskanzler Grafen Caprivi. \ 


März; für die einmal täglich er 

ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 

Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende 

Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
5 — Die Redaktion. 


30. Sitzung vom 25. Januar. n 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
am 11 Uhr. 
Zur Berathung ſteht zunächſt der Antrag 
Rintelen auf Abänderung des Strafgeſetzbuches 
hen der Verjährung, ſoſern aus geſetzlichen 
ründen — u. A. alſo wegen Immunität der 
Abgeordneten — eine Strafverfolgung nicht be⸗ 
gonnen oder nicht fortgeſetzt werden kann). 
a Abg. Rintelen (Ztr.) bemerkt vorweg: 
Mein Antrag iſt nicht erſt hervorgerufen durch 
den bekannten Fall Ahlwardt, ſondern ſchon im 
vorigen Winter entſtanden, als die Regierung den 
Geſetzentwurf betr. Aufhebung der Immunität 
während einer längeren Vertagung des Reichs⸗ 
ages vor“ te. Mein Antrag iſt im Uebrigen fo 
Aale daß die Bert rungsſeiſt, wenn es ſich um 
agsvergehen handelt, nicht etwa erſt vom 
Tage der Stellung des Antrages ab, ſondern vom 
Tage der That ab läuft. Mein Antrag recht⸗ 
5 ſich hinreichend dadurch, daß eine Ver⸗ 
ihrung nicht wirkſam werden darf gegen den, 
der verhindert iſt, ſein Recht zu verfolgen, ver⸗ 
indert durch geſeßliche Gründe, ſei es nun die 
Abgeordneten⸗Immnunität oder ſeien es andere ge⸗ 
ktliche Glue. Auch Reichstags⸗Abgeordnete 
dürfen nicht den Strafgeſetzen entzogen weren, 
die ſie ſelber gegeben. Das wäre ein Privilegium 
odiosum, welches nicht der Würde des Reichs⸗ 
tages entſpricht. 


den von uns geſtellten Antrag, betreffend die 
Konſumvereine, nicht erſt an die Kommiſſion zu 
verweiſen, ſondern ihn gleich zur zweiten Berathung 
zu ſtellen. (Der Antrag Hitze ſchlägt das, was 
die Reſolution Ackermann will, gleich in Form 
eines Geſetzentwurſs vor.) 

Abg. Clemm (Ludwigshafen, natl.): Wenn 


Sie dieſe Auträge, zumal den Antrag Hitze, an⸗ 


kann jeden Käufer jo genau daraufhin kontrolliren, 
i Am wenigſten 


ob er Konſumvereinsmitglied iſt. ö 
dann, wenn Dienſtmädchen und anderes Perſonal 
einkaufen kommen. Selbſt die Vorſchrift, die Mit⸗ 
liedskarte vorzuzeigen, verbürgt keine ausreichende 
ontrolle. Die ſegensreiche Wirkſamleit der Kon⸗ 
ſumvereine würde durch derartige Strafbeſtim⸗ 
mungen ſchwer beeinträchtigt werden. Sie ſagen, 
Sie wollen den Mittelſtand ſchützen. Aber ge⸗ 
rade in dieſeu Konſumvereinen tft der Mittelſtand 
eminent vertreten und hat ein großes Intereſſe au 
deren Fortbeſtand. Ich bitte Sie deshalb drin⸗ 
gend, vor Allem den Autrag Hitze abzulehnen. 
(Beifall.) 

Abg. Stolle (Soz.) vertheidigt ebenfalls 
die Konſumvereine gegen die ihnen zugedachte 
TUNG: In Sachſen werde den Konſum⸗ 
vereinen ohnehin ſchon das Daſein ſchwer genug 
gemacht. In Meerane ſei ſogar ein Konſumver⸗ 
ein verboten worden, obwohl derſelbe Spirituoſen 
nur an Mitglieder verkauft habe. So würden in 
Sachſen Reichsgeſetze mißachtet. Er und ſeine 
Freunde hielten ja die Konſumvereine allerdings 
nur für ein Palliativmittelchen, aber für ein ſol⸗ 
ches, welches den Arbeitern manche, ſich im Laufe 
der Zeit erheblich auſſummirende Erſparniſſe er⸗ 
mögliche. Deshalb bitte er, die vorliegenden An⸗ 
träge abzulehnen. 5 
Abg. von Stumm (eichspartei), wel⸗ 


* 


Verbot hat die Zahl der Mitglieder ſtark ver⸗ 
mehrt. Mit ſolcher Strafbeſtimmung werden 
Sie nur den Denunziationen Thür und Thor 
öffnen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: 2. Leſung des Etats. 

Schluß 3 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 

21. Sitzung vom 25. Januar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 0 

Die zweite Berathung des Etats wird fort⸗ 
geſetzt und zwar mit dem Etat des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten. N 

Abg. Dr. Arendt (frk.): Da der Herr 
Reichskanzler nicht anweſend iſt, ſo verzichte ich 
auf die von mir beabſichtigte Auseinanderſetzung, 
weil es nicht zu meinen Gewohnheiten gehört, 
Abweſende anzugreifen. Nur eine kurze Bemer⸗ 
kung: Der Herr Reichskanzler hat bei Gelegen⸗ 
heit der Beſprechung der Interpellation des Grafen 


Mirbach im Reichstage auch nieine Perſen in die 
Debatte gezogen und von einem Dr. Arendt ge⸗ 


ſprochen, der in Brüſſel anweſend geweſen ſei. 
Auf das Sachliche gehe ich nicht ein, ich will nur 
bemerken, daß es der Würde des Hauſes nicht 


entſpricht, wenn in dieſer Weiſe von einem Mit⸗ 
N 9 N Ich beſchränke 


gliede deſſelben geſprochen wird. chre 
mich darauf, den Herrn Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten auf die parlamentariſche Ge⸗ 
pflogenheit aufmerkſam zu machen, wonach die 
Mitglieder des Hauſes als Abgeordnete bezeichnet 
werden und ich bitte den Herrn Reichskanzler, 
dieſem Gebrauche nachzukommen. Ich tröſte mi 

mit dem hiſtoriſchen Beiſpiel des Frhrn. v. Stein, 


den Napoleon in feinem Ausweiſungsdekret als 


gleichen nicht vorkommen, denn dieſer ſoll den An⸗ 
geklagten gegen Ungerechtigkeiten ſchützen, er iſt 
einzig und allein der Wahrer der Gerechtigkeit 
und Wahrheit. Die öffentliche Meinung hat ſich 
über die vorgekommenen betrübenden Fälle ſtark 
beunruhigt, ſie hat aber ein Recht, zu wiſſen, 
wie man an höchſter Stelle der Juſtizverwaltung 
über dieſe Fälle denkt. Eine entſchiedene 


lich ſein würde, um eine Heranziehung von Hülfs⸗ 


richtern auf das geringſte Maß zu beſchränken. 
Ich habe aber nicht die Erwartung gehegt, daß 
die Richterzahl durch den laufenden Etat erreicht 
werden kann, weil wir mit Mißſtänden zu kämpfen 
haben, welche ſeit länger als 10 Jahren beſtehen. 
Ich hoffe: indeſſen, daß auch mit der 
durch dieſen Etat herbeigeführten Ver⸗ 
mehrung der Richterſtellen dem drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſe abgeholfen werden 
kann. Bedauerlich iſt es, daß die nothwendige 
Erſparniß es verhindert hat, auch die Amtsge⸗ 
richte in gleicher Weiſe zu berückſichtigen. Ich 
habe mich der nothwendigen Erſparniß unter⸗ 
werſen müſſen, der Herr Finanzminiſter aber hat 
een darguf verwleſen, daß im nächſten Jahre 
eine weitere Vermehrung der Richterſtellen wird 
herbeigeführt werden können. Was nun die dom 
Vorredner erwähnten Vorgänge in neuerer Zeit 
bei Verhandlung von Straſprozeſſen anbelangt, 
ſo habe ich es lebhaft beklagt, daß die Rechts⸗ 
pflege zum Gegenſtand leidenſchaftlicher Parteier⸗ 
regungen gemacht worden iſt. Ich bin überzeugt, 
daß die Richter ihrerſeits beſtrebt geweſen ſind 
Recht iu üben, aber ich muß geſteheu, daß i 

geglaubt habe, ſo weit au mir, kein Mittel un⸗ 
verſucht laſſen zu ſollen, um dem Uebelſtande 


entgegen zu treten. Ich habe deshalb es unter⸗ ft 


nommen, eine Verfügung an die Oberlandesge⸗ 


Der Kaiſer hat dem Großfürſten⸗Thronfolger 
die Kette zum ſchwarzen Adler⸗Orden verliehen. 


Vom italieniſchen Königspaare traf an die 


Kaiſerin Friedrich ein herzliches Glückwunſch⸗ 
ſchreiben nebſt reichen Geſchenken für die Prinzeſſin 
Margarethe eiu. Das neuvermählte Paar beab⸗ 
ſichtigt im Frühjahr eine Reiſe nach Italien und 
Griechenland zu unternehmen, um unter anderem 


5 a > ; 2 ſum⸗ a 0 e des Miniſters i ſchi 6[Beſuche beim Quirinal und am helleniſchen Hofe 
TEURER er a f v ee ri Zee Stellungnahme des Miniſters iſt entſchieden noth Veſuche wir nd eniſe ) l 
E. I. Berlin, 25. Januar. vereinen, die einen öffentlichen Laden 5 eee En eee eee eee en Just uſter v. Schelli Sch habe Au a Da endgültige Entſcheidung iſt 
„E; in, 25. 8 . Festo n Se Shake: Straſen Tan 5 e iniſter v. Schelling: hab 8 f A 
e Meichktag. ben Bafin riskiren. Rein rtenbatter Preußiſcher 20 8180 Mar. einen Plan aufgeſtellt, welche Richterzahl erforder⸗ Der „Lokal⸗Anzeiger“ ſchreibt: Wie in Hof⸗ 


kreiſen verlautet, hat der Kaiſer ſich über die 
Angriffe der Pariſer Preſſe gegen die Vertreter 


des Dreibundes ausführlichen Vortrag halten 


laſſen und unverhohlen ſeinen Unmuth über ſolche 
Verun limpfungen ausgedrückt. Wie wir hören, 
hat fi auch die hieſige franzöſiſche Botſchaft 
beeilt, ebenfalls ihr lebhaftes Bedauern an der 
betreffenden amtlichen Stelle zum Ausdruck zu 
bringen. Die franzöſiſche Regierung hat ſomit 
nichts e um jedem etwaigen diploma⸗ 
tiſchen Konflikte rechtzeitig vorzubeugen. Damit 
iſt der Zwiſchenfall bis auf Weiteres erledigt. 

— Der e von Rußland 
iſt heute, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, 
beim Herrn K vorgefahren und hat 
ſeine Karte im Reichskanzlerpalais abgegeben. 

Poſen, 25. Januar. Die Warſchauer 
8 ſind amtlich benachrichtigt, daß 
in Folge des Wiederauftretens der Cholera in 
Deutſchland die vorjährigen ſanitären Vorſichts⸗ 
maßregeln an den Grenzſtationen in Kurzem wieder 
eingeführt werden ſollen. 

Breslau, 25. Januar. (W. T. B.) Der 
General der Infanterie z. D. Wilhelm von Grol⸗ 


man, vormaliger kommandirender General des 


11. Armee-Korps, Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
9 iſt geſtern in Barzdorf bei Striegau ge⸗ 
orben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


richtspräſidenten zu erlaſſen, in welcher auf die 
Nothwendigkeit einer ruhigen objektiven Verhand⸗ 
lung hingewieſen iſt, die ſachliche Erörterung 
z unter Vermeidung ſarkaſtiſcher Bemerkungen 
ſpricht empfohlen und die Hoffnung ausgeſprochen wird, 


bg 0 

Abg. Stadthagen: Ich glaube doch, daß cher ſich für die Anträge erklärt, macht 
mit der Faſſung * Ach Antrages das dem Abg. Klemm gegenüber geltend, wenn der 
und nur das gerecht wird, was damit erreicht Verkäufer nur die nötige Aufmerkſamkeit an⸗ 
werden ſoll. Es bedarf auch gar nicht eines ſol⸗ wende, werde derſelbe ſich leicht gegen Strafe 


nommé Stein bezeichnete. . 

Der Etat wird bewilligt, ebenſo der Etat des 
Kriegsminiſteriums. 

Bei dem Etat der Geſtütverwaltung 


Prag, 25. Januar. (W. T. B.) Zeitungs⸗ 
meldungen aus Oſſegg ſchätzen die Zahl der 
geſtern auf Schacht „Fortſchritt“ Verunglückten 


} | A Ä . auf 130, da 50 bis 80 Bergleute noch verſchüttet 4 

chen Antrages bezw. einer ſolchen Geſetzänderung, ſchützen können. Falls einmal ein Nichtmitglied Abg. Lamprecht (kon) den Wunſch nach daß Er 5 b 0 5 5 = 
a 2 5 dwo . Abg. der 1 aß man zur Ernennung zu Gerichtsvorſitzenden und unrettbar verloren fein dürften. e 

denn die Strafbehörde braucht ja nur ein Er eine Mitgliedskarte a en Wiedererrichtung des Hauptgeſtüts in Neu⸗ nur ſolche Perſonen vurſchlagen werden welche Nachod, 25. Januar. (W. T. B.) Der $ 


5 ichstag zu ſtellen um Geftattung verſchafft, könne der V a nd 
e 2 ae Abgeordneten. nicht beſtraft werden. Ohne die ſozialpolitiſche 
Das iſt eine Handlung, welche unter allen Um- Bedeutung der Konſumsereine 91 leugnen, müſſe 
ſtänden die Verjährung unterbricht und gleich⸗man doch zugeben, daß ſich Mißſtände heraus⸗ 
eitig geſetzlch zuläſſig iſt. Eine eigentliche geſtellt hätten, zahlreiche Beſchwerden des Publi⸗ 
Aaterſuchtmigs⸗ Haitinng auch eine nur „vor kums gegen die Konſumvereine laut geworden. 
bereitende“, darf natürlich nicht ſtattfinden, aber Herr Clemm faſſe außerdem den Mittelſtand 
die Auſicht, daß ein bloßes Erſuchen au den falſch auf. Gerade die Handwerker und lleinen 
Reichstag zuläffig ift, iſt auch vom Reichsgericht Gewerbetreibenden bildeten denjenigen Mittelſtand, 
nicht reprobrirt worden. Und durch ſolch Erſuchen der gegen die Uebelſtände beim Konſumvereins⸗ 


ſtadt aus. 5 ’ durch ihr Vorleben die nöthige Gewähr für die 

Abg. Dobeneck (fonſ.) ſchließt fich dieſem Erfüllung der vorerwähnten Forderungen geben. 
Wunſche an, warnt aber vor der Vermiſchung mit Der Miniſter verlicſt unter Beifall des Hauſes 
halbblütigem Schlage. den Wortlaut der Verfügung. 

Abg. Freiherr v. Plettenberg ons) Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Schmitz 
warnt ebenfalls vor der Zucht halbblütiger Pferde, (Zt.) über die Verwendung der Gerichtsaſſeſſoren 
namentlich in denjenigen Provinzen, welche die zu Staatsanwälten bemängelt 
Pferde für die Armee liefere. 8 Abg. Braudenburg (3tr.) die Hand⸗ 

Miniſter v. Heyden erklärt, daß das habung des Geſchäſtsverfahrend in der Juſtiz. 


König und die Königin von Würtemberg ſind 
heute früh hier eingetroffen. 8 
Peſt, 25. Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte Ugron eine Interpellation darüber ein, 
daß ein Oberſt des in Karlsburg garniſonirenden 
Regiments zwei Bataillone ſtrafweiſe bei 22 Grad 
Reaumur Kälte zu einer Marſchübung lomman: 
dirte, wodurch 114 Mann Hände, Füße, Ohren 
und Naſen erfroren ſind. . 


* 


fährung z brechen, haben Gerichte weſen geſchützt werden müſſe. Streben der Geſtütwerwaltung dahin gerichtet ſei, Vielfach werde in den Reſtripten nicht genügend 2 
* 1 — . Gi RT 1 (freif.) weiſt in allen Geſtüten gute le einzuftelten. Dieſe Nückſicht auf die 5 ige Stellung des Frankreich. | 
Geſetz, wie es der Antragfteller will, würde ſtets auf die Offiziers und Beamten-Konfumvereine| ſeien indeffen nur in beichrimitr Zahl vorhanden. Richters genommen. Die ab e en nee 28 e dure, 
das Odium eines 0 des Ful an 1 fragen, hin, Wenn bei diefen fegar von ben oberen Be⸗ Nen e tür 72 en ft 515 5 te 5 at der dice baten Werse hir = zweifelhafte = =. ee feit eine 
Fr dt ent⸗ ü 8 a „ 3 igigkeitsgefi ichter ver erde. Ein 
als ſei es aue Anlaß ver Falle fene gelt wee e e dee ee e ee e e e eee e Nice Tel Kin Verwaltungen, im Richte ger Zeit zu den Cfandalblättern erſten Ranges 


den. Es iſt ja auch noch gar kein Fall ein⸗ 
— in 9 durch die Indemnität eines 
SS ecdneten eine Verjährung einer Strafthat 
en herbeigeführt worden wäre. Viel rich⸗ 
ti, wäre es, daß W 31 5 n 
Zuſatz erführe, der verhindert, daß Beg 
Sn 5 5 — das Geſetz auf die Anklagebank 
brin,en. Zu genauer Erwägung alles deſſen be⸗ 
autrage ich, den Antrag Rintelen kommiſſariſch 
vor zuberathen. j 

„Abg. Bern (konſ.) hält den Antrag 
Rintelen fir durchaus klar. Artikel 31 der Ver⸗ 

ſſung will den Abgg. kein Privileg gegen 
Strafverfolgung überhaupt geben. Und angeſichts 
längerer Vertagungen des Reichstags, ſowie ange: 
ſichts der nur kurzen Verjährungsfriſt z. B. bei 

Preßvergehen muß eine Geſetzesänderung im 
Sinne des vorliegenden Antrages eintreten. Die 
bisherige Rechtſprechung des Reichsgerichts zwingt 
uns dazu. Wenn auch der Antrag nicht auf den 
Fall Ahlwardt zugeſchnitten iſt, ſo iſt dieſer Fall 
doch ein Grund mehr für die beantragte Ge⸗ 
ſetzesänderung. Ich bitte, ohne weiteres in die 
zweite Berathung einzutreten, ohne Verweiſung 
an eine Kommiſſion. 

Abg. v. Marquardſen (mtl.): In Folge 
der Rechtſprechung des Reichsgerichts iſt die 
Möglichkeit entſtanden, daß wegen der Immunität 
Abgeordneter die Rechte angegriffener Privatperſo⸗ 
nen ungewahrt und die Angriffe ungeſühnt 
blieben. Wir ſind mit den Ausführungen des 
Antragſtellers durchaus einverſtanden. Auch hat 
ſich ja der Abg. Singer im Gegenſatze zu Herrn 
Stadthagen ebenfalls mit einer ſolchen Geſetzesände⸗ 
rung bei anderer Gelegenheit einverſtanden er⸗ 


klärt. Privilegien von Mitgliedern dieſes Hauſes nach alledem auch nur bitten, lehnen Sie dieſe Re für Grundbuchſachen. 


wegen Verleumdung will 


egen Strafverfolgun 
N auſe. 


kiemand in dieſem 
m für den Autrag ausſprechen, der durchaus 
dev juriſtiſchen Konſequenz, wie dem praktiſchen 
Becürfniß entſpricht. Wir können nicht ein den 
bgeordneten zur Ausübung 
Thitigkeit eingeräumtes Privileg ausarten laſſen 


in ein gemeinſchädliches Privileg des einzelnen beeinträchtigt werden. Im Gegenſatze dazu wür⸗ 


Abgeordneten. 


11 50 werde, ſo ſei das entſchieden eine unzu⸗ preu 


äſſige Handlung. Man weiſe namentlich auf die 
Schnaps ⸗Konſumvereine hin, aber dieſe ſcheiterten 
gewöhnlich ſchon beim erſten Jahresabſchluß. 
Und wo dieſe t r verkau 
da pflegten 5 auch jetzt ſchon die Polizeibehörden 
auf Grund der Gewerbeordnung einzuſchreiten. 
Der vorliegende Zentrumsantrag iſt, ſo führt 
Redner fort, eine verſchärfte Auflage der bekann⸗ 
ten Lex Kulemann beim Genoſſenſchaftsgeſetze. 
Herr Kulemann wollte für den Verkäufer nur 
30 Mark als Strafmaximum, der Antra Hitze 
dagegen 150 Mark, und außerdem wil dieſer 
Autrag noch die Vorſtandsmitglieder mit Ord⸗ 
nungsſtrafen belegen. Dabei thun die Konſum⸗ 
vereine, die auch an Nichtmitglieder a 
doch weiter nichts, als daß ſie neben dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe ihrer Mitglieder auch 1 
„Erwerb“ dienen, entſprechend dem § 1 des De 
noſſenſchafts⸗Geſetzes. Was Sie hier beſchließen 
wollen, it weiter nichts als ein „Kleinhandels⸗ 
Schußgefeg". Aber dieſer Schutz richtet ſich 
direkt gegen die Arbeiter, denn die Arbeiter haupt⸗ 
ſächlich bilden die Mitgliedſchaft der Konſum 
vereine. Und kann man denn ſagen, daß 8 der 
Kleinhändler der wirthſchaftlich „Schwächere“ ſei 
egenüber dem Arbeiter? Sie ſagen, es liege 
hier bei dem Genoſſenſchafts⸗Geſetz eine lex 
imperfecta vor, indem die Strafbeſtimmung auf 
das Verbot des Verkaufs an Nichtmitglieder fehle. 
Aber um eine lex imperfecta handelt es ſich 
denn doch nicht. Denn bei Berathung des Ge⸗ 
noſſenſchafts-Geſetzes iſt ein Antrag auf Einſchal⸗ 
tung einer Strafbeſtimmung zwar geſtellt, aber 
ausdrücklich nbgelehnt worden! Ich kann Sie 


Anträge ab! 
Abg. B 


eine und = die Konſumvereine am Rhein 
hin, die mit Winzervereinen behufs 5 
des Weinaukaufs in it hr 9 ſtünden. Alle 


ihrer öffentlichen dieſe Konſumvereine mit ihren Zwecken würden 


durch Annahme des Antrages Ackermann ſchwer 


den gerade die potenteſten und erdrückendſten Kon⸗ 


Nach einigen weiteren Auseinanberfegungen unn weite über welche jetzt hauptſächlich geklagt 
H 


chen den Abgg. Stadthagen und 


maun ch einem Schluß es Abg. 
Kirk nach einem Schlußwort des Abg 


kommiſſariſche 
abgelehnt, woran 
Abg. Stadt h 
ſeiner Fraktion gegen 
weite Leſung Widerſpruch erhebt. 
leibt demgemaß. 
Auf der Tagesordnung ſtehen ferner die An⸗ 
träge Ackermann ꝛc., und 


agen 


Letztere unter⸗ 


ſtellt, welcher die Konſumvereine betrifft. 
all den Konſumvereinen der Verkauf von 


androhung verboten ſein. a 
Abg. Ackermann (fonf.); Die Konſum⸗ 
ereine dienen vielfach dazu, die geſetzlichen Vor⸗ 


ewerbes zu umgehen. 
euoſſenſchaftsgeſetz bereits, daß der 


. 
Bi 


afbeſtimmung auf Zuwiderhandlungen 


| Resa Verbot. 


| 4 , dureh Reſolution die Regierung aufzufordern, 


NE entſprechende Vorſchläge behufs Einführung 


wird der Antrag Stadthagen auf 
Berathung des Antrages Rintelen 


mit Unterſtützung 
ſofortigen Eintritt in die 


0 8 zwar wird heute vorſch 
derjenige Punkt der Anträge zur Berathung ge⸗ weiſen, um da zu 
Danach 
tan ! Waaren e 
an Nichtmitglieder ſchlechthin und gegen Straf⸗ Folge dieſer Verf 


chriſten über die Konzeſſionirung des Schank⸗ ſeit dem neuen Gewerbe 0 
erdings 1 das l inſoweit 

erkauf an Laden haben. h 
Dichemitglieder verboten iſt, aber es fehlt die überhaupt nur den einen Zweck, der wirthſchaft⸗ Bemerkungen des l 
8 t i i itglieder zu dienen. Von den unpaſſende Beleidigungen enthielten 
ee ee eee weiche: ſie ke falk obfokat obet 


ir beſchränken uns diesmal dar⸗ andert l 
ir beſch u an, iſt der en 0 minder gut der Verhandlung 
a vielfa 


art⸗ werde, fortbeſtehen, allerdings in der Form von 


Fre eſellſchaften, in welche fie ſich verwandeln 
wirken Allenfalls ließe ſich der Antrag Acker⸗ 


z foicht 1 5 RT in Verhandlung zu treten. 
mann vielleicht in der Form acceptiren, wenn ſtellen in Verhandlung zu, tet Eine an 
man nur „die ſteuerfreien“ Konſumvereine dem Angelegenheit, die bereits wiederholt zur Sprache 
Verbot unterweiſt. In Baiern werden alle Kon⸗ gebracht worden, betri 


imvereine beſteuert, welche an Nichtmitglieder 
Nee Und bien Zuſtand halte 10 


So wie der Antrag Ackermann iſt, kann ich Dinge zur 
jah ji ihn ſtimmen. Würden die Antragſteller Kreiſen ein 
a 


gen, ihren 


0 


nen Theilen Deut 


der Geſetzgebung empfiehlt, ſo würde ich dem 
nicht widerſprechen. 


Abg. Schenck 


Millionen Mitgliedern, 


tuirt. Früher wurde 


Vereine an Nichtmitglieder verkauften, geor 


von 


gebung ſei, die Seßhaftigkeit 


ſachen. 


95 rich⸗ dem letzten 


Antrag in die Kommiſſion zu ver⸗ haben. Es 
prüfen, wie . tete “ 0 

hältni onſumvereine in den verſchiede⸗ empfunden worden, . 5 
ae en laute ſind und ob ſich in bei ber Verhandlung ſo verfuhren, daß man er⸗ 
iedenheit hier eine Aenderung ſtaunen mu 


eiſ.): In Preußen ſind vornherein klar, 
ee alle Konſum⸗ oder Nichtſchuld⸗ des Angeklagten dachte. 
ie einen offenen darf nicht geſchehen, 
Die Konſumvereine haben ja auch Schwurgerichtsverfahren. 


auch an Nicht⸗ ben. wie er über den F 


Nach kurzer weiterer Diskuſſion über lokale 
Einzelheiten wird der Etat bewilligt; ebenſo die 
m > Herrenhauſes und des Hauſes der Ab⸗ 
neten. 
Es folgt der Etat der Juſtizverwaltung. 
Abg. Bödicker (Zentr.) verweiſt als Be⸗ 
richterſtatter darauf, daß der Etat der Juſtizver⸗ 
waltung abſchließe nur mit einem Mehrzuſchuß 
220 000 Mk. i 


weſen. 

Abg. Schmidt⸗Erkelenz (Zentrum) führt 
Klage über die Höhe der Sporteln bei geringen 
Verwaltungen, namentlich in Vormundſchafts⸗ 


ſachen; der Koſtentarif ſcheine noch aus einer vor⸗ 


ſündfluthigen Zeit zu datiren. Wer die Zeichen 
der Zeit verſtehe, der müſſe gan entſchieden den 
Grundſatz vertreten, daß es Aufgabe der Geſetz⸗ 
u zu fördern. 
ehöre eine Aenderung des Gebührentarifs für 
ormundſchaften und für Grund⸗ und Hypotheken⸗ 
Er bitte den Miniſter, dieſe Anregung in 
wohlwollende Eewägung zu nehmen. 


von „Dies ſei nur durch eine Ein⸗ 
schränkung des Extra⸗Ordinariums möglich ge. 


Dazu 


ſtande gebe es leine Skala der Ehre, wie ein alt⸗ 
preußiſcher Richter treffend geſagt habe. Er 


möchte wünſchen, daß ſeitens der Verwaltung 


85 geſchehe, was dieſe Grundlage erſchüttern 
könne. 

Abg. Rickert (freiſ.): 
Herrn Juſtizminiſter nur dankbar ſein für ſein 
Einſchreiten in der von Bödicker angeregten Ange⸗ 
legenheit. Die Verfügung des Miniſters 


Geſetzgebung und auch 
dürfte nichts einzuwenden ſein. 
fügung näher einzugehen, ich behalte mir vor, 
etwaige Bedenken ſpäter zur Sprache zu bringen. 


Wir können dem 


eht 
vollſtändig auf dem Boden der e 
gegen den Inhalt derſelben 
ürfte Es iſt nicht an⸗ 
gänglich, heute ſchon auf den Juhalt der Der 


zu zählen, iſt es wieder, welcher auf der ganzen 
erſten Seite en Nummer feinen Leſern 


unter dem Titel „Ein neues Panama⸗Dokument: 


1 


1155 contra Reinach“ eine neue „Abſtralrion 
U 


etet. In dieſem Dokument findet man die Be 
weggründe, welchen der Baron v. Reinach ge: 
horcht, als er feinen Beamten, Stephan, dit 
Liſte der Deputirten und Senatoren diktirte, um 
dieſelbe Clemenceau zuzuſchicken. Es war im 
Jahre 1886 — ſo ſchreibt der „Figaro“ — als 
für die Panama⸗Geſellſchaft die ſchwierigen Jahre 
anfingen. 500 M 
Unternehmen geſteckt. 
dadurch auf die 


illionen waren bereits in das 
Die Kompagnie ſah ſich 
Regierung angewieſen, von 


welcher ſie die Ermächtigung zur Emiſſion von 


Ich kann nur wiederholen: in allen weſentlichen Obligations⸗Looſen verlangte. 


Punkten deckt ſich die Verfügung des Miniſters 
mit dem Geſetze. Alle Parteien, 
haben das lebhafteſte Jntereſſe daran, da 
l 
pflege nicht erſchüttert werde. 

bg. v. 


ohne Ausnahme, Den 

ß das Wahle 
Anſehen unſerer Gerichte intakt bleibe, und im Bankier Herz 
Lande das Vertrauen auf die unparteiiſche Rechts⸗ Der amerikaniſche 


Ju } Minnigerode (konſ.) hofft gute Freunde waren, 
Geh. Rath Vierhaus erwidert: Dieſe Wirkung von der Verfügung des Mmiſters, meint in der Zahl von 


Gerade in dieſer Situation bot ſich Cornelius 
als Retter in der Noth an. Aus den 
hlen von 1885 war die radikale Partei, deren 
Herz war, als Sieger hervorgegangen. 
Doktor befand ſich auf dem 
Glücks. Seine politiſchen 
dank ſeiner pekuniären Mithülfe, 
180 in das Palais Bourbon 


Höhepunkt ſeines 


beiden Gebührentaxen beruhen auf e Ge⸗ aber, das Vertrauen zu den Gerichten werde erſt gekommen. 


ſetzen, die aber an ſich nicht unabhängig ſind, 
ſondern auf derſelben ee beruhen, wie uns 

r ganzes Sportelweſen. Eine Aenderung der 
bezeichneten Tarife würde nur bei einer Aende⸗ 
rung des geſammten Gebührentarifs herbeigeführt 
werden können. Sobald eine ſolche in Frage 
kommt, werden die Auregungen des Vorredners 
in ſorgfältige Erwägung genommen werden. 


Abg. Knebel (matl.) beklagt die Höhe der 
Bödicker (3Ztr.) konſtatirt die im 


heblichen Zahl von Richtern. Aber dieſe Ver⸗ 
beſſerung ſei eine immer noch zu geringe, die 
Zahl der Richter reiche noch lange nicht aus, 
um die richterlichen Geſchäfte ſo wahrzunehmen, 
wie es erforderlich iſt. 1 e vor, daß Die 
richte oft zwanzig u Termine an eine 
Tage A bewilligen haben und dieſe Geſchäftslaſt 
führt zu den erheblichſten Unzuträglichteiten. Bei 
ſolchen Zuſtünden iſt es Pflicht des Juſtiz⸗ 


miniſters, mit dem Finanzminiſter wegen erheb⸗ 


licher Vermehrung und Verbeſſerung der Richter⸗ 
Eine andere 


fit Keen. des = 

äf hreus bei den Amtsgerichten. Sei 
Ve Jahre ſind in unſerer Juſtizpflege 
Erſcheinung gekommen, die in weiten 
ſchmerzliches Empfinden hervorgerufen 
waren dies Fälle in Strafprozeſſen, 
Oeffentlichkeit. Was ſchmerzlich 
das war, daß alle Faktoren 


e. Es trat ein Subjektivismus zu 


zurückkehren, wenn derartige Vorgänge nicht mehr 
vorkommen. 


Auf einige Ausführungen der Abgg. Zwa⸗ de Freycinet, Sarrien, 


Lina (freiſ.) und Nadbyl (3tr.) erklärt 


Geh. Rath Vierhaus, daß die Erhebun⸗ Sadi Carnot, 
en über die Gebühren der freiwilligen Gerichts- griff Herz ein. A 
barkeit eröffnet und ein neuer Entwurf einer Ge⸗ Herr über die Miniſter, über 


bührenordnung ausgearbeitet und den Anwalt⸗ 
kammern zugegangen ſei. Die Aeußerungen dar⸗ 
über ſeien ſo zahlreich, daß der Entwurf in dieſer 
Seſſion dem 


0 f 35 } N : ideror he, ſo beab⸗ menſten Hochachtung zu geben 
Etat vorgeſehene erhebliche Verbeſſerung der werde. Was die Kleiderordnung angehe, e ben, v 
Abg. v. Bar (freiſ.): Auch ich kann mich Bedentung 1 Un een Aude en dee e durch Neuanſtellung einer er⸗ ſichtige die Juſtizverwaltung, nicht an dem be⸗ Freyeinet das Großkreuz der Ehrenlegion. 


ſtehenden Zuſtande etwas zu ändern. 


Abg. Schmitz (Zt.) führt Klage über das durch s 
heutige Na hren, welches den Schritte bei der Regierung in Zukun 
aſte und durch Gerichts⸗ haben würden. 


Richter unnöthig belaſte 
ſchreiber beſorgt werden könne 
Eine Anzahl Titel wird bewilligt. 
ee vertagt ſich das Haus. 
kächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 


Haufe wohl nicht mehr zugehen 


In den erſten Tagen des Jannar war ein 
radikales Kabinet gebildet worden, beſtehend aus 
General Bonlanger, 
Goblet, Turquet, Baihaut, Lockroy, Ramey und 
zu dieſer entſcheidenden Stunde 

Er war in dieſem Augenblicke 
herr Ri die Regierung, 
vielleicht über ganz Frankreich; er war der Mit- 
wiſſer der ſämmtlichen diplomatiſchen, politiſchen, 
militäriſchen und finanziellen Geheimniſſe Frank⸗ 
reichs, und, um ihm einen Beweis der vollkom⸗ 


Herz 
durch ſeine 
Erfolg 
Geben Sie mir 10 Millionen, 
ſagte er zu F. de Leſſeps, und ich garantire 
Ihnen, daß das Miniſterium Freyeinet der Kam⸗ 
mer ein Geſetzprojekt vorlegen wird, in welchem 
es von dem Parlament die Ermächtigung zur 


Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der heutigen Emiſſion von Obligationslooſen verlangt. Leſſeps 


Berathung. N 
Schluß 3¼ Uhr. 


8 Deutſchlaud. 


A Berlin, 25. Januar. Heute Nachmittag 


und Abend finden die Vermählnngsfeierlichkeiten 
im königl. Schloſſe in der programmmäßigen 
Weiſe ſtatt. Die hohen Neuvermählten werden 
ſich alsdann Abends 9°], Uhr mittelſt Sonder⸗ 
uges nach Potsdam begeben, woſelbſt ſie im 
Fönlglichen Stadtſchloſſe Aufenthalt nehmen. 
Morgen kehrt das junge Paar nach Berlin zurück 


age, der die nothwendige Objektivität völlig und vor ſeiner Abreiſe nach Philippsruhe noch 
4 


verbrängte. Man war im Publikum von 


Das 


am allerwenigſten 


Vorſitzenden gefallen, 


keiner Weiſe zu erkennen ge⸗ 


all denkt. Das führt zu Morgen im hie 


kurze Zeit im Palais der Kaiſerin Friedrich 


wie der Richter über Schuld Wohnung nehmen. 


Anläßlich des Geburtstages des Haiſers ſind 


im hier ſchon heute die großartigſten Vorbereitungen 
Es ſind in einem Falle zur Ausſchmückung der Häuſer wie zu einer 
die ganz glänzenden Illumination getroffen worden, st 
. Der Nich⸗ beſonders das elektriſche Licht Verwendung fin⸗ 
iv bleiben, er ſoll während den wird. 


wobei 


Dem Landgrafen von Heſſen wurde heute 
u Schloſſe von der Marine 


nahm das Anerbieten an, denn es war das ein⸗ 


zige Mittel, um das Unternehmen fortſetzen zu 
können. Unter dieſen Bedingungen wurde 


zwiſchen Herz und Leſſeps ein Abkommen ges 


ſchloſſen, wobei Herz außer den 2 Unterſchriften 
Ferd. und Charles de Leſſeps die geſchäſtliche 
Garantie durch eine Unterſchrift Reinachs ver⸗ 
langte. Eine Kopie des Kontraktes befindet ſich 
in den Händen von F. de Leſſeps; was das 
Original anbelangt, fo befindet ſich daſſelbe unter; 
den Papieren des C. Herz und keine Polizei wird 
es je entdecken. 6 

Zwei Wochen nach dem Abſchluſſe des Kon⸗ 
trakts wurde der Kammer ein Geſetzprojekt vor⸗ 
gelegt, welches die Panamakompagnie ermächtigte, 
eine Emiſſion von Loosobligationen für eine An⸗ 
leihe von 600 Millionen zu machen, die Regie⸗ 
rung hatte das Projekt alſo bereits nach 14 


Tagen vorgelegt, nachdem F. de Leſſeps es ſeit 


13 Monaten vergeblich verlangt hatte. Die Kam⸗ 
mer verhielt ſich dem neuen Projekt gegenüber 
ſehr küht und 


zogen. Hierauf verlangte Herz ſeine 10 Millio⸗ 
nen, welchem Verlangen ſich F. de g ent⸗ 
ſchieden widerſetzte, indem er auf die Zurück⸗ 


verlieh ihm 


verſicherte Ferdinand de Liſſeps, daß 2 
Vermittelung die bisher unfruchtbaren 


ſchließlich wurde daſſelbe zurüchger 


N 


7 
eg 


ung des Gepetzvorſchlages hmwies; um in⸗ 
deſſen Diskuſſionen und nannehmlichkeiten zu 
vermeiden, zahlte de Leſſeps an Cornelius Herz 


eine Entſchädigung von 600000 Franks. 
Die 


v. Reina 


und des Senats zu arbeiten.“ 


der Erfolg nicht aus, und am 26. Juni] ſeines Landes mit den Sternen des Alexander 
1888 nahm der Senat und auch die De⸗Newski⸗ und des Weißen Adlerordens. Auch das 


putirtenkammer das abgewieſene Emiſſionsprojekt 
an. Als Cornelius Herz erfuhr, daß die Uuter⸗ 
handlungen und Beſtechungen durch Arton geführt 
worden, reklamirte er von Neuem die in ſeinem 
berüchtigten Kontrakt beſtimmten 10 Millionen. 
Er drohte mit Denunziation, wenn man . 
Man 
parlamentirte hin und her, die Miniſter inter 
venirten und ſchließlich kam man überein, daß 
Reinach eine Reihe von Zahlungen an Herz zu 
Herz empfing im Januar 1888 
1 Million; folgenden Monat 2 Millionen, welche 
er in Frankfurt erhob; im Auguſt des nämlichen 
Mitklionen, vom Januar 
1889 bis Januar 1891 zahlte der Baron Rei⸗ 
nach von ſeinem eigenen Vermögen die 4 letzten 
ionen, um den unerbittlichen Gläubiger zu 
nn Um jeden Preis mußte eben der 

andal vermieden werden, ſelbſt um den Preis 
von 10 Millionen, auf denen Herz wie Shylock 


betreffende Summe nicht ſofort auszahlte. 


leiſten habe. 


Jahres zwei weitere 


auf ſeinem Schein beſtand. 


Anterdeſſen fehlte im April 1888 nicht viel 
Skandals. Herz hatte erfah⸗ 

gg 
kompagne 3300 000 Franks erhalten habe, wäh⸗ 
rend derſelbe ihm blos 2 Millionen bezahlt hatte. 
Er forderte die fehlende Summe. Der Baron 
Reinach ſah ſich zum äußerſten gedrängt und be 
ank Cohn⸗Rei⸗ 
Rach; er nahm die Papiere Arton's und diktirte 


zum Ausbruch des 
ren, daß der Baron Reinach von der 


gab ſich im Auguſt auf die 


aus denſelben ſeinem Beamten Stephan die De⸗ 
tails der Verwendung der 1300000 Franks, 


N welche Herz von ihm nachträglich verlangte.“ 
Hier endigt in der Hauptſache die Dar⸗ 
Stephans diktirte Liſte 


ſtellung des „Figaro“. 
der verwandten Gelder mit den Namen der De⸗ 
putirten und Senatoren wurde an Clemenceau 
Nate der fie Cornelins Herz übergeben ſollte. 
Nichtsdeſtoweniger beſtand Herz, auch nachdem er 


über die Verwendung der 1,300,000 Franks unter⸗ 


id 


richtet war, auf ſeinem Schein. Der Baron von 
Reinach gab aus Furcht vor dem Skandal Stück 
für Stück von ſeinem Vermögen und rettete ſich 
Git dem furchtbaren Gläubiger ſchließlich durch 


Paris, 24. Januar. (W. T. B.) Wie 
aus Villefranche gemeldet wird, liegt in dem dor⸗ 
tigen Hafen ein Diviſionsgeſchwader ſegelfertig; 
man nimmt an, daß daſſelbe nach Marokko in 
See gehen wird, jedoch iſt Zuverläſſiges nicht 

unt. 

Der „Siecle“ nimmt von dem hier ver⸗ 
breiteten Gerücht Notiz, daß der Vertheidiger 
von Leſſeps, Barboux, in feinem heutigen 
Plaidoyer ſenſationelle Mittheilungen machen 


Wie aus Madrid gemeldet wird, verlautet 
daſelbſt, daß die ſpaniſche Regierung beſchloſſen 
habe, in der maroktaniſchen Frage in vollſtän⸗ 
digem Einvernehmen mit Frankreich vorzugehen. 
Der 8 Sir Weſt Ribgewah 
iſt hier eingetroffen „ 


Paris, 25. Januar. Die Rechte der De⸗ 
1 beſchloß eine Kontrolle des Ge⸗ 
fonds durch eine Kommiſſion von Abgeord⸗ 
neten und Senatoren herbeizuführen. f 
Deroulede kündigt an, er werde, falls die 
Unterſuchung gm einzelne der in der Panama⸗ 
Angelegenheit Beſchuldigten niedergeſchlagen würde, 
der Kammer neue Enthüllungen machen und die 
Wiederaufnahme des Strafverfahrens erzwingen. 
Eine neue Unterſuchung iſt gegen Sans Le⸗ 
roy wegen Betruges und Vertranensmißbrauchs 
eingeleitet. 
GSerüchtweiſe verlautet, Andrieux fer geſtern 
pät Abends ei er und es ſei mit einem 
evolber ein ordverſuch auf ihn gemacht 
worden. s 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Januar. Wie es heißt, befahl 
der Kriegsminiſter, ſämmtliche von Indien unter⸗ 
wegs befindliche Truppen ſofort in Port Said für 
Egypten auszuſchiffen. Die nach Indien unter⸗ 
wegs befindlichen ſollen gleichfalls nach Egypten 
abbeordert ſein. i 

Bei dem Grubennnglück in Pontypriad (Wa⸗ 
les) wurden 7 Arbeiter durch ſtürzende Felſen bei 
der Aufſchließung einer neuen Grube getödtet; 
drei Arbeiter wurden lebensgefährlich verwundet. 


Rußland. 


Petersburg, 25. Januar. (W. T. B.) 
Der „Regierungsbote“ ſchreibt: Bei der Wieder⸗ 
gabe von verſchiedenen, durch ausländiſche Zeitun⸗ 
gen über die Panama-Angelegenheit gebrachten 
Nachrichten hat ſich der „Graſhdanin“ unpaſſende 
Auſpielungen erlaubt, welche im Sinne einer Be⸗ 


leidigung von Perſonen, welche in diplomatiſchen 


Wirkungskreiſen eine hohe Stellung einnahmen, 
edeutet werden könnten. Der . des 
— hat in Folge deſſen dem Redakteur des 
„Graſhdanin“ einen ſtrengen Verweis ertheilt, 


Deutſche Jonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe, 
Deutſche R.-Anl. 49%, 107,609 Schl. ⸗Hlſt. Pfobr 1 0% 97,406 
. J eld nch Weitfä iſche do. 4% 103,100 
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do. 3 20% —.— do. do. 34% 99,606 
do. neue 91300 — Poſenſche do. 4 102,806 
— Pr.⸗Obl. 91% 99,20 B Preußiſche do. 102,806 
Berliner Pfdbr. 59% 115,606 Rh. u. Weſtf. do. 103,505 
do. 41 90108,60b Sächſiſche do. 103,406 
do. 4% 104,606 Schleſiſche do. 102,909 
do. 34,70% 99, 100 Schl. ⸗Holſt. do. 4% 103,00 B 
Kurs u. Neumärk. 31% 99,599 Badiſche 4% Eiſen⸗ 
do. neue 314% 93,306 bahn⸗Anleihe 4% 101.50 
do. 496. —.— Bzieriſche Anl. 4% 107,108 
Landſch. C.⸗Pfobr. 4% —.— Hamburg. Staats⸗ 
do. 31 40% 98,106 Anleihe v. 1886 3% 85,700 
3% 86,506 Hamburg. Rente 310% 98,0060 
31 % 907 906 do. amort. 
310 98,10 5 Staats⸗Auleihe 3½% 97,7868 
0 —.— Pr. Präm.⸗Anl. 3½9 0184,25 0 


do. 
PR Pfdbr. 
a do. 
o. y 
Poſenſche 
do. 


fü 


0. * 

do. 4% 102,100 
do. 310% 07,80 B 
de. 40 —.— 
4% 109,008 


Baier BrämsUnt 4% 144,258 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A.3 2% 133,900 9 
S che . Meininger 7 Guld.⸗ 

Schl.⸗Holſt. do. N 23,108 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


DeeplinsBergw.i2% 124,306 Hörder Bergwerk — 8,50% 
um. Bgw. A. — 34,50% do. conv. — 14,2800 
do. Pata — 113,508 do. St.-Pr. — 4478 5 
a 183% 91, 5 Hugo 10% 94,155 
Dsaffia Bergw.— —,.— |taurapltte — 3,0069 
31256 Hale Tiefbau — 32,000 
Mirko Weitf. 19759 
58,000 . 2 43,756 
135,206 Stolberz⸗Ziut⸗B. 2 33.750 


109,05 


; mamakompagnie nahm hierauf ihre 
Zuflucht zu anderen Aktionsmitteln. Der Baron 
ſetzte de Leſſeps auseinander, daß es 
vor allem richtig ſei, die Geguer zu beſtechen, und 
fi fo ihre Unterſtützung zu ſichern. Leſſeps ließ 
dem Baron v. Reinach in dieſer Beziehung völlig 
reie Hand. Derſelbe beauftragte nun Arton, mit 
einem Checkbuch in den Konloirs der Kammer 
Dieſesmal blieb 


wovon andere Zeitungen 
licher Maßregeln in Kenntniß geſetzt wurden. 
Petersburg, 25. Januar. 


Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, 


Würdenträger theilnahmen. 
der Tafel neben der Kaiſerin. 


dig waren. 


ruſſiſchen Orden angelegt. 5 


formirt werden. 


Beſtand von je fünf Kompagnien, 
Amerika. 


Bogota (Kolumbia), 24. Januar. 
Arbeiter 


verwundeten tödtlich 


ſelben wurde verwundet. 
gen wurden vorgenommen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26, Januar. Am Geburtstage Sr. 
Majeſiät des Kaiſers, am 27. d. M., werden bei 
den Poſtanſtalten die Dienſtſtunden für den Ver⸗ 
kehr mit dem Publikum, ſowie der Beſtelldienſt 
in demſelben Umfange beſehränkt wie an Sonn⸗ 
tagen und an geſetzlichen Feſttagen. 

— Mit dem am vergangenen Dienſtag früh 
2 Uhr 49 Minuten von Berlin hier Ge ar 
menen Zuge traf unter Anderen die dort Elſaſſer⸗ 
und Navalesſtr.⸗Ecke wohnende Frau Reſtaurateur 
Krüger mit ihrem etwa 2/ jährigen Töchterchen 
und einer Schweſter hier ein, um mit dem 
nächſten Zuge die Fahrt nach Neuſtettin fortzu⸗ 
ſetzen, hatte jedoch beim Ausſteigen mit dem Kinde 
auf dem Arm das Unglück, auf dem Trittbrett 
des Waggons auszugleiten und herunterzuſtürzen, 
daß ſie ſich in der rechten Schläfegegend eine ee 
blutende Wunde zuzog, während das ihrem Arm 
entfallene Kind mehrere Schritt weitergeſchleudert, 
glücklicherweiſe unverſehrt wieder aufgerichtet wer⸗ 
den konnte. Doch war Hülfe gleich zur Stelle, 
indem der bekanntlich im Samariterdienſt ausze. 
bildete Malermeiſter Weber, als zufälliger Augen⸗ 
zeuge des Unfalls, ſich der Bedauernswerthen un⸗ 
verzüglich annahm und ihr im Warteſaal 3. Klaſſe, 
wo ſie ohnmächtig geworden, unter bereitwilligſtem 
Entgegenkommen des Bahynhofsperſonals einen 
Verband anlegte, der die beabſichtigte Weiterreiſe 
ermöglichte. f 

— Als zweite und letzte Gaſtrolle wird 
Minnie Hauk am hieſigen Stadttheater morgen 
So Abend die „Carmen“ ſingen, mit welcher 

per der Name der berühmten Künſtlerin unzer⸗ 
trennlich verknüpft iſt. Nach dem ) 
erſten Pariſer Aufführung war es bekanntlich 
Minnie Hauk, welche die Pe in London und 
Brüſſel aufführen ließ, und Dank ihrer genialen 

ee der Titelrolle erſt zur Geltung brachte. 
Seither hat ſie die Rolle wohl an 400 Mal in 
allen Hauptſtädten der alten und neuen Welt ge⸗ 
ungen und beſonders in Berlin, London und 
Newyork große Triumphe damit gefeiert. 

— Wenn auch nicht neu, ſo doch nicht 
überall bekaunt, iſt ein treffliches Mittel zur prak⸗ 
tiſchen Konſervirung des Schuhwerks, bei 9 — 
Schneewegen und baldiger Näſſe hoffentlich Man⸗ 
chem ein erwünſchter Hinweis. Es iſt das Nizt 
unsöl. Es füllt uicht nur die Poren des Leders 
aus, ſondern macht es auch weich und geſchmei⸗ 
dig. An neuem Schuhwerk tränke man die Sohlen 
mit heißem Leinöl, das Oberleder aber reibe man 
mit warmem Rizinusöl ein. Durch ſolches Ver⸗ 
fahren wird das Leder nicht nur waſſerdicht und 
wärmer, ſondern auch weit dauerhafter gemacht. 
Die Sohlen halten länger und iſt die kleine Aus⸗ 
gabe für die Oele, namentlich in kopfreichen Familien, 
auch in der Folge eine nicht unweſeutliche Er⸗ 
ſparung. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Danzig, 23. Januar. Wie ein Kapitel aus 
einen Seeroman von Cooper und Marryat hörte 


ſich die heutige Verhandlung des hieſiges See⸗ 
amtes an. Die Greifswalder Bark „Hanna“, 
Kapitän Schiebe, war am 18. Dezember vori⸗ 
gen Ser widrige Winde am Einlaufen 
in den hieſigen Haſen behindert und durch den 
heftigen Sturm und ſtarken Strom mehrere 
Meilen nach oſtwärts verſetzt worden. Dem Ka⸗ 
pitän blieb ſchließlich nichts weiter übrig, als 
egen Abend vor Anker zu gehen. Er warf ſeine 
eiden Anker aus, doch bald brach die Ankerkette 
des Backbordankers, und es mußte an ſeiner 
Stelle der bedeutend kleinere Reſerveanker ausge⸗ 


ur Vermeidung ähn⸗ 


(W. T. B.) 
Zu Ehren des Emirs von Buchara fand geſtern 
im Winterpalais ein Paradediner ſtatt, an wel⸗ 
chem der Kaiſer, die Kaiſerin und die übrigen 
ferner Dis 
oberſten Hofchargen, die Miniſter und andere hohe 
Der Emir ſaß an 

Zur Verfügung 
des Kaiſers und der Kaiſerin befanden ſich im 
Saale Dolmetſcher, welche des Buchariſchen kun⸗ 
Der Emir trug die Nationaltracht 


Gefolge des Emirs war in Nationaltracht zur 
Tafel erſchienen und hatte die ihm verliehenen 


Dem „Rußky Invalid“ zufolge find für den 
Kaulaſus folgende Truppenumbildungen verordnet 
worden. Die bisher je vier Kompagnien ſtarken 
Reſerve⸗Bataillone von Sſuchum und Sſaljan 
ſollen in zwei Regimenter zu je zwei Bataillonen 
umgebildet und alsdann aus ſämmtlichen acht 
derartigen Regimentern zwei Reſerve⸗Brigaden 
Ferner erhalten acht andere kau⸗ 
kaſiſche Reſerve⸗Bataillone einen gleichmäßigen 


Die 
griffen das Bureau einer Zeitung an, 
die verleumderiſche Artikel veröffentlicht haben ſoll. 
Sie zerſtörten die Maſchinen und tödteten 5 Setzer, 
Redakteure und verſuchten 
das Gebäude in Brand zu ſtecken. Die Truppen 
warfen die Angreifer zurück; eine Anzahl der⸗ 
Zahlreiche Verhaftun⸗ 


Fiasko der 


vollen Orkan herangewachſen war. 


trockenen Faden beſaß, nauch Al 
die Arme in dem eiskalten Winterwaſſer. 


barer wohl kaum von einem 
worden iſt. 


nen. 


als trügeriſch erweiſen. 
lich der Schiffszimmermann 


Brandung zu triebe. 


des Großmaſtes, ſowie der Fockſtag 


Takelage auf das Achterdeck ſtürzten. 


waltigen Schlag aus, ohne leck zu ſpringen, und 
nach unſäglichen Mühen glückte es auch der froſt⸗ 


war, I 
wärmendes Getränk zu bereiten. 


bedeutendes Stück näher gerückt waren. 


die Korkweſten unter ſeine Leute, welche get für 
die Beſatzung das einzige Rettungsmittel bildeten, 
da die Boote von den ſtürzenden Maſten zer⸗ 
ſchlagen waren. \ 
Rettung, zwei Regierungsdampfer kamen ange⸗ 
dampft, ſie näherten ſich der bedrängten Brigg, 
es glückte, die Troſſen überzubringen und die 
„Hanna“ in den Hafen von ar zu 
bügſiren. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hat das 
Schiff ſo große Beſchädigungen erlitten, daß es 
kondemnirt werden mußte. 


— Ungehenre Aufregung herrſchte am ver⸗ 
gangenen Mittwoch in Barcelona, denn die ganze 
große Stadt befaud ſich in der Gewalt von etwa 
hundert amerikaniſchen Stieren. Früh Morgens 
wurden von den beiden italieniſchen Frachtdam⸗ 
pfern „Meſſapia“ und „Ne Umberto“ im Hafen 
don Barcelona gegen dreihundert ſüdamerikaniſche 
Stiere und Büffelkühe ausgeladen, von denen 
achtzig für Valencia und die übrigen für den 

1 von Barcelona beſtimmt waren. Wäh⸗ 
rend die Ausſchiffung vor ſich ging, befreite ſich 
plötzlich eine ganze zuſammengekoppelte Stierheerde 
von ihren Feſſeln, ſtürmte über den Beltramdamm 


Barcelona. Man lann ſich vorſtellen, welche 
Panik ſich der Bürger bemächtigte. Acht Stiere 
ſprangen in das Hafenbecken, von wo ſie mit 
Hul von Stricken und eiſernen Ketten, mittels 
des Anlandekrahns wieder herausgezogen wurden. 
Alle anderen Stiere hatten den Landweg einge⸗ 
ſchlagen und wanderten theils nach Klein-Barcelona, 
theils nach dem Stadtpark, noch andere trotteten 
durch die Alleen der Stadlwälle nach Fort Mou⸗ 
juich (Mons Jovis) und nach dem Nachbar- 
ſtädtchen Saus. Die Straßen wurden natiirlich 
bald vollſtändig den ſchwerfälliſen und in ma⸗ 
jeſtätiſcher Haltung des Weges ziehenden Vier⸗ 
füßlern 3 deuen alles meuſchliche möglichſt 
ferne blieb. Trotzdem ereigneten ſich zahlreiche 
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Thieren und 
Menſchen, wobei beſonders die letzteren ſehr ſchlecht 
weg kamen. In der im Zentrum von Barcelona 
gelegenen St. Paulſtraße wurde ein junges Mäd⸗ 
chen von einem Stier buchſtäblich zertreten. Ein 
anderes Ungethüm, das in der Junquerasſtraße 
mitten in eine Schaar ſpielender Kinder hinein⸗ 
ſtürmte, wurde noch rechtzeitig von der auſmerk⸗ 
amen Polizei ergriffen und an ſeinen Hörnern 
in Triumph durch die ganze Stadt geſchleift. 
Eine Genoſſe dieſes Stieropfers ließ ſich dieſes 
ſchreckliche die zur Warnung dienen und 
ſprang, von Entſetzen gepackt, in das Schaufenſter 
einer Spielwaarenhandlung hinein, wo er eine 
greuliche Verwüſtung aurichtete. Einen dritten 
Stier banden beherzte Arbeiter an einen Baum, 
das hatte jedoch nur zur Folge, daß nach wenigen 
Augenblicken der Stier ſammt dem mit ſeinen 
Wurzeln aus dem Boden geriſſenen Baume das 
Weite ſuchte und noch Zeit ſaud, vor dem Je⸗ 
ſuitenkollegium eine alte Dame aufzuſpießen. Als 
die Lage immer gefahrdrohender wurde, ließ ſich 
die Bürgerſchaft und das Militär in eine regel⸗ 
rechte Schlacht mit den Wildlingen ein. Ein 
Apotheker 2 von ſeinem Fenſter mittelſt 
wohlgezielter Schüſſe zwei von den amerikaniſchen 
Flüchtlingen. In der Prinzeſſinnenſtraße wurden 


worfen werden. Der Wind ſteigerte ſich immer 
mehr, bis er endlich um Mitternacht zu einem 
Mächtige 
Sturzwellen ſchlugen ununterbrochen über das 
Deck, und die Mannſchaft, die ſchon längſt keinen 
aß, ſtand manchmal bis über 
Aus 
den Wolken praſſelten Hagel, Regen und Schnee 
hernieder, kurz, es war eine Nacht, wie ſie furcht⸗ 
Seemann verlebt 
Gegen Morgen ließ der Kapitän die 
Nothflagge ziehen, während der Sturm und das 
Toben des Meeres in unverändertem Maße weiter⸗ 
wütheten. Gegen Mittag nahte ſich ein Regierungs⸗ 
dampfer, doch war die See zu hoch, als daß er 
dem bedrängten Schiffe hätte Hülfe bringen kön⸗ 
Bis dahin hatten die Anker unerſchüttert 
feſtgehalten, doch auch dieſe letzte Stütze, die das 
Schiff von der Brandung zurückhielt, ſollte ſich 
Nachmittags kam plötz⸗ 
ſchreckensbleich zu 
dem Kapitän geſtürzt mit der Meldung, daß die 
Anker nicht mehr hielten und das Schiff auf die 
Die Meldung war nur zu 
richtig, und Kapitän Schiebe entſchloß ſich, die 
Maſten zu kappen, um dem Wind eine geringere 
Angriffsfläche zu bieten. Kaum waren der Stag 
und die 
Wanten durchhauen, als plötzlich eine orkanartige 
Böe heranbrauſte und die beiden Maſten 2 

Ute 
licherweiſe hielt das gut gebaute Schiff den ge⸗ 


jedoch das Opfer geholfen, die Anker hielten 
wieder feſt. So begann für die unglücklichen 
Seeleute die zweite Nacht, die an Furchtbarkeit 
der erſten nichts nachgab und für die erſchöpfte 
Mannſchaft um ſo ſchwerer zu ertragen war, als 
in Folge der ſchweren Sturzſee es nicht möglich 

Feuer zu entzünden und den Leuten ein 
Endlich dämmerte 
der Morgen heran, und mit Schrecken ſahen die 
Leute, daß ſie wiederum der Brandung um ein 
Zwar 
hatte der Wind etwas nachgelaſſen, doch war die 
See noch ſo erregt, daß die Gefahr ſich in keiner 
Weiſe gemildert hatte. Kapitän Schiebe vertheilte 


Da nahte ſich die heiß erſehnte 


hinweg und zerſtreute ſich in den Straßen von 


Haufen zu rennen. 


den, davon eilten und über eine alte Frau 


tragen wurde. 


bendig eingefaugen, theils getödtet. 


oder Lendenbraten herausſchnitten. 


Nameus Guinot Ortiz. 


heit befindlichen Ausreißer. 


Verſicherungsweſen. 


gemeldet, nämlich: 
A. Aus der Einzelverſicherung: 
3 Invaliditätsfälle, 


439 Fälle. 


erſtarrten Mannſchaft, die Stengen und Naaen B. nz der 5 erſicherung: 
wegzuhauen, die über Bord hingen und das 73 Jaa galt 
Shi leck zu ſchlagen drohteu. Etwas hatte validitätsfälle, 


1779 Fälle. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 25. Januar. 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 14,85, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14,25. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 11,85. 
Ruhig. — Brod⸗Raffinade I. 27,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 27,50. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 26,25. 
Rohzucker J. Produkt Tranfito f 
mburg per Januar 14,20 G., 17 
ärz 


28, 

1 1 5 
a 
14,22 ½ B., per 


a. B. 
per Februar 14,20 ba 
14,25 bez., 14,27½ B., per April 14,30 bez., 
14,32 ½ B. Ruhig. 

Köln, 29. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,85, per 
Mat —.—. Roggen hieſiger loko 14,75, do. 
fremder loko 16,75, per März 14,75, per Mai 

—— Hafer hieſiger loko 14,75, do. fremder 
—.—. Rüböl loko 54,00, per Mai 52,00. — 
Wetter: Thauwetter⸗ 

Hamburg, 25. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 83,50, per März 82,00, per 
Mai 79,75, per September 79,75. — Ruhig. 

Hamburg, 25. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. n Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Jaunar 
14,20, per März 14,27½, per Mai 14,37½, 
per September 14,22½. — Behauptet. 

Peſt, 25. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo ſeſt, per 
Frühjahr 7,41 G., 7,42 B., per Herbſt 7,57 G., 

B. Hafer per zäh ahr 5,46 G., 5,48 
Mais per Ma tt 4,71 G., 4,73 B. 
Kohlraps 1 Auguſt⸗September 11,20 G., 
1130 B. — Wetter: Schneefall, kalt. 
Paris, 25. Januar. Getreidemarkt. 
(Anfangs Bericht.) Mehl beh., per Ja⸗ 
nuar 51,90, per Februar 49,30, per März⸗April 
49,20, per Mai⸗Juni 


7,58 
2. 


41,20. Spiritus 
träge, per Jauuar 46,25, per Februar 46,25, 
per März April 46,25, per Mai⸗Auguſt 46,50. 
Wetter: Milde. 
Paris, 25. Januar. Getreidemarkt. 
(Schluß⸗Bericht.) Rüböl ruhig, per Januar 
56,20, per Februar 56,75, per März⸗April 57,25, 
per Mai⸗Juni 57,75. Mehl weichend, per Ja⸗ 
mar 52,00, per Februar 49,00, per März⸗April 
48,90, per Mai⸗Juni 48,90. Spiritus 
ruhig, per Januar 46,25, per Februar 46,25, 
per März⸗April 46,50, per Mai⸗Juni 46,75. 
London, 25. Januar, 2 Uhr 16 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 45 
Ltr. 15 Sh. — d. Zinn (Straits) 92 Ye. 17 
Sh. 6 d. ink 18 5 — Sh. 
9 Lite. 17 Sh. 6 d. 
bers warrants 43 Sh. 8 g 
London, 25. Januar, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engl. Weizen Tendenz zu Käufers Gunſten, 
fremder ruhig und niedriger verkäuflich. Ruſſi⸗ 
ſcher Hafer ruhig, aber ſeſt. Uebriges Getreide 
ſehr ruhig, aber ſtetig. Schwimmendes Getreide 
ſeit Anfang unverändert. — Wetter: Bewölkt. 
Fremde Zufuhren: Weizen 33 710, Gerſte 
3680, Hafer 1690 Quarters. 
Glasgow, 25. Januar, Vormittags 11 Uhr 
5 Minuten. Roheiſen. 
warrants 43 Sh. 10½ 4. 


. d. Blei 
inch Mixed num⸗ 


Mixed numbers 
Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 25. Januar. Aus den Alpen wird 
heftiger Föhn und ſtarker Regen gemeldet; es 


wird Hochwaſſer befürchtet. 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Fremde Fonds. i f 1 2 BER 
Argentinische Anl. 5% 43,606 Ruſſ. co. Anl. 1871 3% —.— Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Oblig . Piſch Grund⸗Pfd Pr. B. Cr. Ser # 
Bukareſt.Stadt⸗A.5% 96,0 do. 872 5% — Bergiſch⸗Märkiſch Gr. Ruſſ. Eiſenb. 3% —.— 3. abg. 311,9 98,600 9. (rz. 100) 4% 100,900 
Buen.⸗Aires Gld.⸗ Pat 20 225 08 | ae _ 312% 90.500 SE et 2 — Disch. Grund⸗Pfd. 4 F. n 101,606 % 
Naalleviſc Vente eh 917098) de. Godeente 3% 109108 ar a u — 8 — 4 Disch Grunde Pfd. e ebe de ene AN —.— 
Mexican. Anleihe 6% 80,006 do. 188 ſtpft. 5% 105,250 1 Magdb.⸗Halbſt. 73 4% —.— Dombrowo 42% 101,006@ 5. abg. 3000 98,59 do. (xz. 110) 429% 
do. 20 L. St. 6% 82,50 B 6 5% ns do. Leipzig ig. 40% —.— Kolo Horoneſc. 17005 Otſch. Sam) 15 | do. (rz. 100) Ah, 98 080 
N .=, doe. Präm.⸗A. 5 5 it. B. 4% —.— ar. g 2, »Dblig. 1 5 55 
Su ag 996 123, 0b wi 1866 5% 148,756 Sberſchlel Lit 5. 96% mir Kursk-Lbartow 4% 91,900 wü 05 .f. | 185 Com.⸗Obl. 970% 95,60b G 
2 Kent, 4% 98,300 — DE: A 2 Des dan, It. 5. 4% do. Gai 7 4. 8. 6. 50% 118,256 nor 2 * 30113756 
? apier⸗R. 41, —.— Serb. Gold⸗ 5 a S Pr 0) 7 * 5 0 1 9 U 
— EN: 998 85, 0b 0 do. Rente 0 5% 70,756 a ne Kursk Kie gar. 400 98,606 2 conv. 2 05 — 5 We (rz. 110) 50% —.— 
Oeſterr.Silber⸗R. 40% 82,708 do. do. neue 59, 76,75] Gal. Carl⸗Ludwig 40% 81,30 Loſowo-⸗Sewaſtop. 59% —— Hamb. Hhp.⸗P = do. div. Ser. 2 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 1 geifge Gele N Gotthard b. 4. Ser. 4% 104,50 Ne eu 5 rn (rz. 100) 1% —, E 24 m . 9788 
do. Cred. 100 1858 — 334,750, Reute 5546 do. conv. 50 — — 0. m 0 f do. 3/½% 95,25 0. (x „obe 
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rechen und ein Schilderhaus ſammt 
dem Schildwache ſtehenden Soldaten über den 
Das hatte zur Folge, daß 
die Pferde eines vierſpännigen Wagens ſcheu ee 
hin⸗ 
weggingen, die ſchwer verwundet vom Platze ge⸗ 
Gegen Abend hatte man mit 
Mühe und Noth mehr als 70 Thiere theils le⸗ 
Die hinge⸗ 
ſchlachteten Opfer lagen anf den Straßen, und 
es war herrlich anzuſehen, wie die Bürger, mit 
großen Küchenmeſſern bewaffnet, herbeieilten und 
ſich bald eine fette Rippe, bald ein Stück Kenle 
Etwa dreißig 
Stiere waren Mittwoch Abend noch nicht einge⸗ 
fangen. Verwundet ſind im Ganzen neun Per⸗ 
ſonen, am ſchwerſten ein 68 jähriger Schullehrer, 
Mittwoch Nachts ver⸗ 
auſtaltete der größte Theil der Garniſau und des 
Guardia civil eine Razzia auf die noch in Frei 


drei Stiere a und umzingelt; es gelang ihnen 
jedoch auszu 


„Bei der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Wintherthur wurden im 
Monat Dezember 1892 2211 Unfälle an⸗ 


436 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, 


1693 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 


Zuckerbe⸗ 


— 


fortſchreitet, haben doch die Aerzte demſelben eu 


Botſchafterhotel ſtattfindet, aus. 
Nom, 25. Januar. Der Vatikan iſt 1 
der Zahlungseinſtellung Guerrini's mit 700 000, 


an derjenigen der „Banca Romana“ mit 120 000 
Lire mitintereſſirt. Guerrini's Gläubiger werden 


* 


übrigens volle Befriedigung erhalten. Be a 


Auſſehen erregt, daß der Finanzminiſter Gri⸗ = 
maldi angeblich wegen Unwohlſeins dem Hofballe, 
fern geblieben. 7 


Madrid, 25. Januar. In Bornos bei 


läden zu plündern. Das Einſchreiten der Polizei 


wundete 4 Perſonen ſchwer. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 

London, 25. Jannar. Die Influenza tritt 
in London geradezu verheerend auf. Es ſind 


fallen. 
Bei einem Beſuche, welchen der Kammer⸗ 


viele wichtige Staatspapiere geſtohlen. J 

Wilna, 25. Januar. Auf der Wilna⸗ 
Winsk⸗Bahnlinie fuhr ein von Wilna kommender 
Perſonenzug auf einen im Schnee ſteckengebliebe⸗ 


nen Güterzug. Der in voller Fahrgeſchwindigkei⸗ 


befindliche Perſonenzug zertrümmerte 
Wagen des Güterzuges. 


mehrer 
Zwanzig Perſonen 


getödtet. 


Letzte Nachrichten. 

Prag, 25. Januar. Die Blättermeldungen 
über Menſchenverluſte durch die Explofion im 
Fortſchrittſchachte „Oſſegg“ ſind ſtark übertrieben. 
Nach authentiſcher Meldung ſind nur 17 Todle, 
7 ſchwer oder leicht Verwundete, ſonſt wird 
Niemand vermißt. Die Grube iſt bis zur 
Exploſionsſtelle unterſucht, hierbei iſt zerſchlagencd 
Rauchzeug vorgefunden worden, welches als Urſache 
des Brandes anzuſehen iſt. 

Paris, 25. Januar. Panama⸗Prozeß. Der 
Vertheidiger Barboux ſetzte fen Plaidoher fort 
welches er morgen beendigen wird. Barboux be 
harrte dabei, daß Ferdinand und Charles 
Leſſeps ſich keines Vertrauens mißbrauches ſchuldig 
gemacht hätten; die Panamagelder ſeien vielleicht 
ſchlecht verwendet worden, aber nicht im Intereſſe 
dieſer beiden Augeklagten. 

Rom, 25. Januar. Deputirtenkammer. Die 
Tribünen find überfüllt. Der Miniſterpräſident 
Giolitti wünſchte eine umfaſſende Berathung der 
vorgelegten ſieben Anfragen und acht Sale ellationen 
betreffs der Banken und beantragte, hi; die Be⸗ 
rathung darüber morgen ftattfinde Die Kammer 
ſtimmte dem Antrage zu. b 

Warſchau, 25. Januar. In der Umgebung“ 
Warſchaus finden demnächſt neuerdings große 
Wintermanöver von Truppen aller Waffengattun⸗ 
gen ſtatt. Dieſelben werden ohne Rückſicht auf 
die Witterung in Zelten kampiren. 

Belgrad, 25. Januar. Das Offizierforps 
delegirte 15 Stabsoffiziere aller Waffengattungen, 
um die Modalitäten einer feſtlichen Kundgebung 
feſtzuſtellen, welche die geſammte Armee anläßlich 
der im nächſten Jahre ſtattfindenden Großlährig 
keits⸗Erklärung des Königs veranſtalten will. 

Konſtantinopel, 25. Junuar. Auf Au⸗ 
rathen mehrerer Vertreter auswärtiger Mächte 
bat die Pforte ihre Abſicht, wegen Egypten eine 
Zirkularnote an die Großmächte zu richten, aufe 
gegeben. 

Newyork, 25. Jannar. Auf drei Eiſen⸗ 
bahn⸗Linien haben ſich geſiern ſchwere Uunglücks⸗ 
fälle ereignet. Auf der Pennſylvanien⸗Bahn ver⸗ 
brannten ſechs Waggons, mehrere Reiſende wur, 
den getödtet, andere verwundet. Auf der Santa⸗ 
Fé⸗Bahn ſtießen zwei Züge zuſammen, wobei 
zwei Todte und zwölf Verwundete blieben⸗ 
Auf der Illinois Bahn fand ebenfalls ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatt, wobei acht Perſonen ſchwer ver: 
wundet wurden. 2 a 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 26. Jannar, 
Ein wenig kältercs, zeitweiſe aufklärendes, 
vorwiegend nebeliges Wetter mit ſchzwachen weſt⸗ 
lichen Winden ohne erhebliche Niederſchläge. 


/ Induſtrie⸗Paplere. 

Adler Brauerei — —— Danz. Oelmühle — 85,00 9 
Abrens do. — 51H08 c Deſſauer Gas 100% 165,0 
Böhmiſches do. 120% 221,508 Dynamite Truſt 9% 133,50 %» 
Bock 10. r Gum. — 254,909 
Bolle do. 6% 70,60 0 8. Löwe u. To. 130% 21,0 b 
Lands do. — 151750 Bec Gas⸗Geſ. 4% 9,098 
Bredower Zuderf. — 54,000 Erl. en — 117,26. 
5 Heinrichsha —.— 5 do. (Lüders) — 133,00 
= Leopoldshall — 74% 7b ‚= Gruſonwerke — 182,286 
Oranienburg 712% 842566 5 Haleſche 35% 261,506 
>») do, St. Pr. 714% 84, 25bG . 8 3 — 131,50b 8 
2 (Schering „137 258100 E sm, conv. 69% 85,00 
3 Staßfurter 142,505 | S Schwartzkopf — 255,00 b 6 


St. Valé. L. B. 9% 408,206 
Nordd. zum — ah 
9 tte 2½0% 55, bh. 


5 
Brauerei Elb tum 3% —.— 


Union 107 125,508 | 
Möller u. Holberg 6% 73,500 


P. Chem.⸗Pr.⸗F. 10% —.— lem. Glas-Ind. 11% 182,100 
5. 88 Zucker. 20% —— St.⸗B. Cemeutf. 495 9108 
2. Gb. ⸗F.v. Did. 30% 194,75 Stralſ.Spielkart. — 105,000 
St. Se a 300% —— Gr. Pferdeb.⸗G. 121296212, 285 
St. Bergſchl.⸗Br. 14% —— | Earlar, Bierdeb. — 

ae e 40 —,— Stett. ſerdeb. 2% —.— 

Papierf. Hohenk. 4% —— N. St. Dampf⸗C. 2% 78,500 


Banf-Discont. Wechſel⸗ 
Reichsbank 3, Lombard 75 4. Cours vom 
en  Privatdiscont 1 25. Jaunar. 
ae 8 Tes r, gig 160005 
o. 2 8 22 * ch . 2% Fi un 
BT rate N > 
London 8 Tage rer 
do, 8 Monate . 
Paris 8 Tag „ 4 „ „ . 


etersburg 3 Wochen 
Fe s g dc 1e 


onate 
Warſchau 8 Tage 


eee b ne 
Kallen ſche vn 10 4 1 25 


Paris, 25. Januar. Tropdem die Genẽſu a 
des deutſchen Botſchafters Graf Münfter rüſtig 


pfohlen, jede Aufregung zu meiden. Aus dicſen 


Grunde fällt der große Empfang, welcher ſonſt 


allfährlich zur Feier von Kaiſers Geburtsag im 
ui 


Cadiz verſuchten ca. 200 Arbeitsloſe die Bäckers 


wurde mit Steinhagel beantwortet. Die Polizei 
gab nun Feuer und tödtete 3 Perſonen und ver⸗ 


derſelben bereits viele Menſchen zum Opfer ge⸗ 


präſident in Warwick machte, wurden demſelben 


wurden dabei zum Theil ſchwer verletzt, mehrere 


7 | 


a 
1 
1 
H 


vernements zählt. 


} 


a 


E 


2 1 


Aus zwei Areiſen. 


r ekrönter Roman (Warſchauer Courier) 
. * v. Anatol Krzyzanowski. 


. 


Nachdruck verboten. 


4 0 
„Das kann ich nicht,“ ſtieß Jerzy mühſam 
or, „das kann ich nicht ...“ 


5 „Ha, ha, ha!“ lachte wild und höhniſch der 


Graf. „So ſchaut alſo ihre Selbſtloſigkeit, Ihre 
Opferfreudigkeit aus! Der Sohn des Bauern 


% Kotwicz ſtreckt feine Hand nach einem Edelfräulein 


aus, welches zu dem älteſten Adel unſeres Gou⸗ 

da hört doch die Weltge⸗ 

ſchichte auf!“! 

Jerzy, welchen jedes Wort Folterqualen bereitete, 

55 in dieſem Augenblicke am liebſten den Grafen 
orski erwürgt. Er kreuzte die Arme über 


ſeiner Bruſt und erhob ſtolz feinen ſchönen 
Kopf 


»Sie irren ſich, Herr Graf,“ entgegnete Jerzy 
elaſſen. „Der Sohn des Bauern hat ebenfalls 
eine Ehre und ſeinen Stolz, und er wird ſich 
nicht in Kreiſe hineindrängen, in welche er nicht 
gehört. Nur auf Ihr ungeſiümes Drängen habe 
ich Sen das Gefühl entdeckt, von welchem ich 
mir ſelbſt kaum Rechenſchaft zu geben wagte. 
Ja, ich liebe ſie, ich liebe ſie von meiner Kindheit 
an, aber dieſe Liebe iſt eine hehre und heilige, 
ohue jeden Schatten von Egoismus. Ich liebe 
ſie, doch ich will nicht mein Glück, ſondern nur 
das ihrige. Der arme, unbekannte Bauer Kot⸗ 
wiez wird ſich niemals vermeſſen, ſeine Hand 
Fi 
Bei Brandwunden, Verbrühung, überhaupt 
Wunden aller Art hat ſich Apotheker A. Flügges 
erhen⸗Creme als ein neues Cosmelicum vorzüglich 
bewährt. So berichtet der praktiſche Arzt Pr. H. Colli⸗ 
ſchon in Mombach bei Mainz: „Mit Ihrer öligen 
Myrrhen⸗Löſung habe ich in letzterer Zeit eine Anzahl 
von Unterſchenkel⸗, Finger⸗Geſchwüren, Verbrennungel, 
d Verätzungen mit ſehr ſchönem Erfolg behandelt. 
as Mittel wirkt nach kürzt auerndem leichten Brennen 
zerzſtillend, der Geruch iſt ſehr angenehm. Es 
Myfiehlt ſich, Gutiaperchapapier über das mit Oel 
ekänkte Läppchen zu legen, um das Auslrocknen 
zu verhindern, da die Wunden gewöhnlich unter dieſem 
Berbanbe wenig Secret liefern. 


Stettin, den 25. Januar 1898. 


Bekanntmachung. 


betreffend die 
Reinigung der Bürgerſteige. 


Unter Hinweis auf § 2 Abſ. b der Polizeiver dunn 
vom 11. März 1891 werden die A Eigeinhümer. 
Verwalter (Vizewirthe) pp. von hieſigen Grundſtiſcken 
hierdurch anfgefordert, ſpäteſtens inerhalb 12 Stunden, 
von dem Erſcheinen dieſes Blattes ab gerechnet, den 
vorhandenen Schneeſchlamm von den Bürgerſteigen ab⸗ 
hacken und auf den Straßendamm in der Nähe der 
Ninnſteine zuſammenſchieben zu laſſen. 

Bei Unterlaſſungen werden die Reinigungsarbeiten 
ſoſort auf Koſten der vorbezeichneten Verpflichteten 
dieſſeits durch Dritte veranlaßt und werden die 
Säumigen auf Grund des § 4 a. a. O. außerdem 
ſtrenge beſtraſt werden. 


* Königliche Polizei-Direktion. 


Thon. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Poll'ſchen Holzhofe in Grabow a. / O., 
Oderſtraße 11/12, iſt am 4. Dezember 1892 gegen 9 
Uhr Abends kurz vor Aufgehen des Feuers ein Mann 
bemerkt worden, deſſen Ausſehen wie folgt be⸗ 
fchrieben wird: 

Der Unbekannte war etwa 1,65 Meter groß, hatte 
dunklen ſtarken Schnurrbart, ein rothes Geſicht, lange, 
etwas gebogene Naſe, ſtarke Unterlippe, gebückten Geng, 
war bekleidet mit niedrigem ſchwarzen ſteifen Hut, 


Be: Ueberzieher und mochte 35 bis 40 Sabre 


Ich erſuche alle Diejenigen, wel ib . 
vn dieſes Mannes Auskunft —.— — hen 
en Alten J. III 1920/92 Mittheklung zu machen. 


Stettin, den 19. Jauuar 1893. 
Der erſte Staatsanwalt. 


Brennholz⸗Verkauf 


in = Alt⸗Dammer Stadtſorſt. 

Am Dienſtag, den 31. d. Mts., von mi 
10 Uhr ab ſollen im Tessnow'ſchen e ee 
aus dem Schutzbezirk Roſengarten — Jagen 1: 6 rm 
Kiefern Kloben und aus dem Schutzbezirk Große Heide, 
Jagen 36 und der Totalität, 12 rm Fiefern Kloben, 
2 rm Knorren, 279 rm Stubben und 105 rm 
Reiſer⸗Knüppel öffentlich verſteigert werden. 

Alt⸗Damm, den 21. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Kirchliches. 


Schloßftirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakristei: 
Herr Prediger Katter. 
Freitag Vorm. 10%, Uhr Gottesdienit zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Schiffbaulaſtadie 10, 1 Tr.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Gebets⸗Verſammlung. 


IV. Vortrag 


zum Beſten der Stettiner Stadtmiſſion 
in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, 
Donnerſtag, den 26. Januar, Abends 7 Uhr: 
Prof. Dr. Binsendorfi-Stettin: „Die Freund⸗ 
ſchaft Scharnhorſts und Blüchers.“ 

Eintrittskarten für Erwachſene zum Preiſe von 1 

ark, für Schüler für 0,50 Mark ſind an der Kaſſe 
und in der Buchhandlung des Herrn Burmeister, 

markt 9, zu haben. 


atiente 


besorgen 


rand & G. M. v. Nawrocki, |! 


erlim W. Friedrichstrasse 78. 


Akademie 
für Kunstgesang. 


Freitag, den 3. Februar er, Abends 8 Uhr; 


im grossen Saale des Condert- 
hauses: 


CONCERT, 


Einlasskarten 2 Mark in den Musikalien- 
handlungen von E. Simon und P. Witte. 


Hermann Kabisch. 


 Pommerensdorfer 


nach ihr auszuſtrecken. Ich weiß es mur zuffekten und die bleichen Lippen verriethen ihre 
ie Schweſter des Herrn Gr N Erregun a en 
fing Wen eh o i Verlaub, gnädiger Herr Graf!“ rief ſie 


Morski mit Leichtigkeit zu Titeln, Ehren und 
Würden gelangen kann, während ſie durch eine 
eheliche Verbindung mit dem Sohne eines Bauern 
nur der Lächerlichkeit und der Armuth anheim 
fallen würde. Nein, nein, eher ſoll mein Herz 
brechen, als daß ich zu ihr von meiner Liebe 
ſpräche!“ Bez a 

118 ha, ha, ha,“ was für Lein tragiſcher 
Pathos!“ höhnte Morski. „Mein Herr, hören 
Sie endlich auf mit Ihrem Deklamgtionen 
à la Don Quixote! Wenn es meiner Schweiter 
beliebt, mit offenen Augen blind zu ſein, ſo muß 
ich wenigſtens als Beſchützer dieſes Hauſes und 
im Hinblick auf die Ehre unſeres Namens der⸗ 
artigen Gefühlsausbrüchen entſchieden entgegen⸗ 
treten. Statt ihre Tiraden, die übrigens einen 
etwas kleinſtädtiſchen Anflug haben, noch länger 
anzuhören, erübrigt mir nur noch, Sie darau 
aufmerkſam zu machen, daß die Frauen in un⸗ 
ſerer Familie nicht dazu erzogen werden, um den 
Bauern als Gattinen in die Strohhütte zu folgen. 
Schließlich muß ich mir nochmals erlauben, Sie 


mit zornbebender Stimme. „Sie erlauben ſich 
ja in unſerrm Hauſe in einer Weiſe aufzutreten, 
wie es vor Ihnen noch niemand gewagt hat“, 
ſetzte ſie mit Nachdruck hinzu. „Herr Graf, wer 
giebt Ihnen das Recht, in unſerem Hauſe gegen 
unſeren Willen Anordnungen zu treffen, und 
Leute fortzujagen?“ 5 3 

Sie war jo ſchön in ihrem Zorne mit den 
funkelnden Augen, den bebenden Lippen und den 
leicht gerötheten Wangen, daß ihr Anblick den 
Grafen unwillkürlich an Jerzy's Mutter erinnerte, 
die gleich einem mahnenden Geſpenſte jetzt vor 
ſeinem Geiſtesauge erſchien. > 

„Ah, ein Theater!“ höhnte er. „Aphrodite 
vertheidigt ihren Paris! Uebrigens hoffe ich, daß 
das gnädige Fräulein noch nicht ihre ganze Würde 
und ihre ganze Ehre eingebüßt hat und dieſelbe 
zu wahren wiſſen wird, wenn ſie erfährt, daß 
dieſer freche Menſch da ſtine Augen zu ihr zu 
erheben wagt und mit ſeinen romanhaften Ge⸗ 
fühlen nach der Tochter ſeines früheren Herrn 


Budapest bei der Ungarisehen Allgemelnen Creditbhank, 


angelt. Ei 3 

Bon neuem dieſe blutige Beleidigung! Jerzy 
erbebte und ſtand im Degrifle, ſich auſ ihn zu 
werfen und ihm eine der 


dringend zu erſuchen, uns mit ferneren Beſuchen 
verſchonen zu wollen. a 
Bevor der junge Mann, deſſen Antlitz fahle 
Bläſſe bedeckte, zu einer gebührenden Antwort ſich 
aufraffte, wurde mit einem Ruck die Portiere zu⸗ 
rückgeſchlageu, und auf der Thürſchwelle ſtand 
hochaufgerichtet Fräulein Terenia Opolska. 


XIII. 
Die ſchwarzen Augen des Edelfräuleins fun 


e Züchtigung angedeihen 
zu laſſen, doch in dem nämlichen Augenblicke 
legte ſich ein kleines Frauenhändchen beſchwich⸗ 
tigend auf ſeinen Arm. 2 

„Sie haben Recht, Herr Graf!“ antwortete ſie 
ſtolz. „Fräulein Opolska weiß 55 Ehre zu 
wahren, 


Denn 


emittirt 


und iſt ſtolz anf die Liebe eines rechtſchaffenen ö 5 
Mannes, die ihr Gott wohl unverdientermaßen] einem Jahre bin ich d e Been Tuchll 


„Und wir könnten In 
geſchenkt hat. Sie fühlt in dieſem Augenblicke] Willens.“ 
auch die Kraft in ſich, Sie zu bitten, Herr Graf, Während fie dieſes ſagte, ſchmiegte fie fi 
auf immer dieſes Haus zu meiden, welchem ſie ärtlich 1 Ni cee e 
0 0 1 ü Für han Jerzy, der ihre Hand an feine 
ihre Theilnahme verſagten, ſolange daſſelbe mit Lippen zog. 
Noth und Unglück zu kämpfen hatte, und das r 2 = 
op Sr : air ihrer „Ha, ba, wir wollen ſehen!“ lreiſchte Morski 
A Er „Perpeften durch den Gifthanch ihrer wie ein angeſchoſſenes Thier. „Wartet, Ihr ſollt 
Bei dieſen Worten ſchob fie ihre Linke unter noch meine Rache e lernen und mir für den 
Jerzy's Arm, und mit der Rechten deutete fie, heutigen Tag büßen! = 5 
nach der Thür. Die grünen Augen des Grafen Er ſtürmte 3 warf lärmend die Thür 
ſchienen aus ihren Höhlen treten zu wollen; er hinter ſich ins Schloß und eilte auf den Hof, 
wurde aſchgrau im Geſichte, und in ſeinen Mund⸗ und wenige Minuten ſpäter verkündete lautes 
winkeln zeigte ſich unter dem rothen Barte Wagengeraſſel, daß der verſchmähte Ex⸗Miniſter 
weißer Schaum. f auf immer Opol den Rücken gekehrt hatte. 
Hüte Dich!“ ſchrie er heiſer. „Erinnere Dich, „Mein Fräulein, wie ſoll ich, Ihnen für Ihren 
daß ich Dein Oheim, Dein Vormund bin! Doch grenzenloſen Edelmuth danken!“ rief umterdeſſen 


ich will nicht hoffen, daß Du Dich fo weit er⸗ überglücklich der junge Kotwicz. Mein Herz iſt 
inedrigſt bis . . 


übervoll von Dankbarkeit gegen Sie, denn Sie 

„Bis zur Angft vor Ihren Drohungen, Herr kamen mir in meiner Bedrängniß in ſolch hoch⸗ 
Graf?“ unterbrach fie ihn ſchnell. Fürchten Sie herziger Weiſe zu Hülfe und opferten ſogar Ihre 
nichts, mein Herr, ich kann und darf kein Gewicht eigene Ehre und Würde für mich. Wie ſehr 
auf die Worte eines Menſchen legen, für welchen 
ich nicht einen Funken von Achtung mehr beſitze. 
Um Sie jedoch zu beruhigen, Herr Graf, theile 
ich Ihnen mit, daß ich ſeit dem heutigen Tage 
die Verlobte des Herrn Jerzy Kotwicz bin, und 
als ſolche bitte ich Sie, ja befehle ich Ihnen, ſo⸗ 
fort dieſes Haus zu verlaſſen.“ 

„Nimmermehr werde ich zu einer ſolchen Ver⸗ 
bindung meine Genehmigung ertheilen, im 
Gegentheile, ich werde dieſelbe ſchon zu hindern 


danke ich Ihnen. Allein ... das Opfer 
kann ich nicht annehmen.“ 

Terenia, die noch vor wenigen Minuten ſtolz 
aufgerichtet vor dem Grafen Morski geſtanden 
hatte, ſenkte jetzt wie beſchämt ihr Köpfchen und 
faltete die lilienweißen Hände. 

„Warum nicht?“ flüſterte ſie leiſe. 


Fortſetzung folgt.) 


fie trotzt allen Vorurtheilen der Welt! wiſſen.“ 


PROSPEOT. Be 
Subscription auf Nom. 18000000 Gulden Gold ; 


Königlich Ungarischen 4% in Gold verzinslichen -stenerfreien Staats-Renten-Auleihe 


behnfs 


Convertirung und Einlösung der im Gesetz-Artikel XXI vom Jahre 1392 bezeichneten 5% und 6% in Gold verzinslichen Anleihen. 


Diese Anleihe bildet einen Theil der im Gesammtbetrage von Nom, 90 000 000 Gulden Gold = 
225 000000 Frances = 9000000 Pfund Sterling = 182 250 000 Mark D. R.-W. auf Grund des Gesetz- 
Artikels XXI vom Jahre 1892 zu emittirenden Anleihe, welche theilweise zur Convertirung und Ein- 
lösung der in dem Gesetz-Artikel XXI vom Jahre 1892 bezeichneten Goldauleihen, theilweise zum 
Zwecke der Goldbeschaffung im Sinne dieses Gesetzes zu verwenden iet. . 

Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und werden in Abschnitten von 

Gulden 100 = Fre, 250 & 10 , 202,50 D. R.-W. 

500 = 1250 = „ 50 1012,50 5 
2500 = „ 100 2025,.— 7 


— 


* 
57 


N 


„ 1000 == 


** 
” 


der Steuerfreiheit, der Verzinsung und der Coupons- 


ausg ſertigt. 


Die Anleihe ist betreffs 
Bin 8s ug den auf Grund der Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1881 und XII und 


87 ausgegebenen Schuldverschreibungen der 4% Golärente 
Selen gestent Wit der Baer ung der letzteren stimmen die neu zu emittiren- 
den Schuldverschreibungen — bis auf die betreffs des Datums, der Gesetzasan- 
ziehung und der Unterschriften naturgemäss sich ergebenden Veränderungen — 
vollkommen überein. 

Durch GesetzartikelXXI vom Jahre 1892 wurde der Königl. ungarische Finanz- 
minister ermächtigt, die in diesem Gesetzartikel bezeichneten 5% und 6% in Gold 
verzinslichenund rückzahlbaren Eisenbahn-Anleihen zur Rückzahlung zu kündigen, 
insofern die Besitzer derselben nicht den Umtausch in Schuldverschreibungen 
der obigen, auf Grund des $ 7 desselben Gesetzes zu emittirenden 4% Gold- 
renten-Anleihe bewerkstelligen. a 

Im Sinne des angeführten Gesetzes wird hiermit den Besitzern der zu oon- 
vertirenden Obligationen der Umtausch angeboten. 


Die Subseription 
aut Nom. 18 000000 Gulden Königlich Ungarische steuerfreie 4% in Gold verzins- 
liche Staats-Renten-Anleihe findet 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospectes 


bis zum Dienstag, den 9. Februar 1893 einschliesslich 
nur zum Umtausch der 4% Schuldverschreibungen gegen die zur Convertirung. 
bestimmten 5% und 6% Obligationen statt, und zwar: ee 
bei der Königl. Ungar. Staats-Central- 75 r 

Unssa, sowie 8 in Budapest 
Königl. Ungar. Staats-Cassu (Zollamt) 
Königl. Staats-Casza in Agramı und 


7 


?” dämmtlichen ungarischen Steuerämtern, 
* 


ferner: 


77 


8. M. Wa Rothschild, zu den 
ae der K. K. priv. @esterreichischen Credit- ( an diesen Stellen 
2 X Anstalt für mama 3 Gewerbe, suasugebenden 
= 7 der MA. . priv. aligemeinen Oesterreiehi- Baligungen 


” Schen Beden-Credit-Anstult, 
Lemberg, Prag, Triest und Troppan bei den 
Filialen der K. E. priv. Oesterreiehilsehen 
Tredit-Anstalt für Handel und Gewerbe, 


bei A. Gam nt, 
„ Amsterdam 1 Lippmann, 


„Brünn, 


Rosenthal & Co., 
” ** * 
in Berlin Ye Direetion der Disconto- Gesellschaft 


öder 
ar Kandel und Industrie, 


Mendelssohn & Co., g 
5 1 u 2 von Rothschild 4 Söhne, 
„Frankfurt a.) M. bei N der Bank für Mandel und Industrie, 

e m. & Co. 

kbliehen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen: 


77 
* 


* 
* 


27 
” 


7 ” 
Köln bei Sal. Oppenheim j 
= während der bei jeder Stelle u 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Bank für Handel und Industrie. 


Ortskrankenkasse No. 20 
(für Schneider pp.). 


Am Montag, den 6. Februar, Abends 8 Uhr, im 


Artikel Für Fabrikbedarf 


offerirt billigſt 
P. Brause, 


Reſtauraut K. Hoppe, Breiteſtr. 7: . Noßmarkt 6. 
Au ferordentliche — Eine größere Parthie 
General: Derfommiung. Maſchinenfeilen 
8. nung: 
Wahl von 2 Verſtandsmitg licher (Arbeitnehmer). offerirt zu biliaſten Preisen B 
Hierzu werden die Herren Vertreter (8 50) hierdurch x rause, 


Roßmarkt 6. 


C. Krüger, Stetln, 

Komtoir: Moltkeſtr. 9, i 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
Eiſenkonſtenktions⸗Werkſtatt, 


7 N Schmiedeeiſerne 
Träger 
in er 5 895 Profilen 


gen, 
Eiſenbahnſchienen, 
Säulen jeder Art, 
n green 
guß⸗ und chmiede⸗ 
eiſerue Fenſter 
und aer en⸗Artikelbei 


gſter chnung. 
zläge, Zeichnungen u. Brechnungen werden 


in menen en ert 


Gummi- Artikel 


ität versendet die Gummi waaren-Fabrik 

Fe AiSehüsnler, Berlin S W., Anhaltstr,5 A 
* Preisliste gratis und franko, 

EEE I T 

lle zu verkaufen 


eingeladen. 
Der Vorſtand. 
E. Hinderlioh, Vorſitzender, Turnerſtr. 33. 


Brieger-Verein 


Grabow a. 0. 
Am Sonnabend, den 28. Januar er., Abends 8 Uhr, 
det im Vereinslokale die Feier des 16jährigen 
Stiftungsfeſtes, verbunden mit der Geburtstags ⸗ 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


feier Sr. 


t. 

ſig gte für duch Kameraden 7 aeg Fremde 
find vorher bei den Kameraden oper, Linden⸗ 
ſtraße 10, und Wegner, Stettin, Bollwerk 11, zu 
löſen. Der Vorſtand. 


zu kauf. geſucht. Offert. m. Preis Kohlmarkt 10 erb. 


liſchen Murton⸗Patent⸗Cole ſowie Gas⸗ 
Gale fi E Kochmaſchinen und Heizungen 


jeder Art, 1 
berſchleſiſche Steinkohle, 
9 N Maſchinentohlen, 
Lhmi che Braunkohlen, 
do. Hausbrand⸗Rußlohlen, 
do. Anthrac itnußlohle in 3 Größen, 
b. Senftenb. Briqueites Marie, Schmelz⸗Coke, Schmiede⸗ 
kohle, steam small empfiehlt in größeren Partien u. zum 
Hausbed . A. Karow, Komt. Bollw. 2, Tel. 391. 


— — 


— — — — 


R „Bauſtr. 11. Beſtell I Drehro 
Eben ; ge 6 Mi 1555 65.20 ollwebſtr. 31 1. K. er ung u. Beringerſtr.⸗Ecke 96, 1 Tr. r. 
ſebſt Bauer (9 %) zu verkauf. 1 gol „Herrenuhr (Remont in. e 5 
m 3 ner = 94 H. 1 Tr. L zu verkauf. Kantitr. 10. b. 8 Tr. 


Berlin und Frankfurt a. M., im Januar 1893. 


Eiſenwaaren, Werkzeuge und f 


Mit der Zeichnung oder innerhalb vier Wochen nach Ablauf des Conversionstermins, sofern 
eine gepüge de von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzu- 
tauschenden 5% und 6% Obligationen mit Conpons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden, 
wogegen die 4% Schuldverschreibungen mit Coupons über die vom 1. Januar 1893 ab laufender 
Zinsen ausgehändigt werden, 

Bei diesem Umtansche werden die 4% Schuldverschreibungen nach dem Nominal-Capitale 
von Gulden Gold in Mark Deutscher Reichswährung in dem an den deutschen Börsen üblichen Ver- 
hältniss von 1 Gulden = 2 Mark zum Course von 86, 20 % mit 

Mark 192,40 für je 100 Gulden Nominal-Capital, 

zuzüglich „ 4, — für 4% Stückzinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 80. Juni 1893 
zusammen mit Mark 198,40 
berechnet und dagegen die der Oonvertirung unterliegenden Obligationeu wie folgt augenommen: 


der 5% Gold-Anleihe der Ungarischen Nordostbahn-Gesellschaft vom Jahre 1875. 


nach dem Nominal - Capital von Gulden, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 
101,25 % mit . 
Mark 202,50 für je 100 Gulden Nominal-Capital, 2 ; 
zuzüglich . 5.— für 5% Zinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 30. Juni 1893, 
zusammen mit Mark 207,50, 


der %% Betriebs - Goldanleihe der Ungarischen Nordostbahn - Gesellschaft vom 
Jahre 1878, 


nach dem Nominal-Capitel von Gulden Gold, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 
101,25 % mit 3 
Mark 202,50 für je 100 Gulden Nominal-Capital, 
zuzüglich 9,— für 6% Zinsen vom 1. October 1892 bis 
zusammen mit Mark 211,50, * 


der 50% vereinigten prioritats · Anleihe Ungarischer Eisenbahnen vom Jahre 1876, 12 


nach dem Nominal-Capital von Gulden Gold, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 
101,25], mit { 
Mark 202,50 für je 100 Gulden Nominal-Capital, 8 

zuzüglich „, 5,— für 5%¾ Zinsen vom 1. Januar bis einschlies*!.ch 30, Juni 18983, 
zusammen mit Mark 207,50, 

Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 100 Gulden theilbaren Nominalbetrag 
von 4% Sthuldverschreibnngen, soweit derselbe durch den Anreelmungswerth der eingelieferten 
5% und 6% Obligationen Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den 
Unntauschsteilen baar beglichen wird. 

Söämmiliche Zeichnungen zum Umtauseh werden unbedingt voll 
berücksichtigt. _ 

Verloste, bereits, füllige Obligationen werden zum Umtausche nicht zugelassen, dagegen werden 
verloste, jedoch noch nicht fällge Obligationen zum Umtausche angenommen. 

Anmeldugenn auf bestimmte Abschnitte der 4% Staats-Renten-Anleihe können nur insoweit 


| berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen 


Zeichner verträglich ist. b 


Die von den deutschen Auflagestellen auszugebenden definitiven Stücke der 4% Schuld ver- 
schreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen können 


nur 5% und 6% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 


Aumeldungsformulsre zum Umtnusch von 5% ͤ und 6% Obligatiouen können von den vorge, 
nannten Subscriptionsstellen kostenfrei bezogen werden, 


S. Bleichröder, | 
M. A. von Rothschild & Söhne. 


Henkels Vleich⸗Soda, 1 


bestes, im Gebrauch billigstes Waschmittel. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt, da dieselben meist 
werthlos und für die Wäsche schädlich sind. 


a Uhr: u. Chronometermacher 
Walter Kusanke, Sretins önigspaſſage 1, 
zwiſchen Café Central und Frankenbräu. 
Reparatur-Preise: 

Das Reinigen u. Repariren Neuer Cylinderſeindr. oſt. 1,75% 
8 einer Taſchenuhr. . 1,50% Neuer Zeigerm Aufſetz.koſt. 0,20, 
Neue Zug⸗od. Spiralf, koſt. 1.25, Uhrgläſer à Glas . 0,30, 
(eein Umdrehen od Flicken). (alle Sorten ſtets vorräthig, 

Neues Zifferblatt koſtet 1,30 „ gleich zum Mitnehmen.) 

Billigſte u. reellſte Reparatür⸗Werkſtätte fürUhren aller Art! W 
Reparaturen in 1 bis 3 Tagen bei guter u. ſaub. Ansführ. unt Gar. 


Neu! Senſationell! Neu! 


Aettelzer Federhalter, 


unentbehrlich für Jedermann! 


— 


ch mappen, 
Schultorniſter, 
Bücherträger, 


gute derbe Handarbeit, empftehlt 


verhütet, 
Uinbert u. 


ilt den 
BR. @rassmann, Lee e 
AKaohlmarkt 10 e 
und Kirchplatz A. e e, 
III — Biermann: 


einschliesslich 30. Juni 1898 


EEE SEHR" 9 


8 


wa 


Unfer älteſter Bierfahrer 


Friedrich Schalk 


iſt geſtern im 53. Lebensjahre, von denen er 
27 Jahre in treuer Dienſterfülluug bei uns 
tätig war, entſchlafen, wovon wir hiermit ES 
alle Theilnehmenden benachrichtigen. 2 
Stettin, den 25. Jannar 1898, 
4 Stettiner Bergſchloß⸗Brauerei, BE 
Kommandit⸗Geſellſchaft anf Aktien. Bi 
> Rudolf Rückforth. 4; 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

1 : Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Frese [Wolgaſt! . 
— Herrn Guſtav Struck [Auklam!]. 
Verlobt: Frl. Klara Schramm mit Herru Adam 
Be: Jeutzen [Gingſt⸗Clatzow b Treptow i. P.] — Fräul. 
Helene Bartz mit Herrn Richard Fritſche [Stettin]. — 
. Frl. Tekla Hell mit Herrn Julius Moſer [Stettin]. 
7 Geſtorben: Frau Marie Bütow, geb. Meier [Anklam]. 
5 „e Frau Wittwe Sophie Bernſee [Kolberg]. — Herr 
Bernhard Bühring [Stralſund]. — Frl. Marie Fiſcher 


Auf Grund des Gesetz-Artikels XXI vom Jahre 1892 wird die Königlich Ungarische steuerfreie 
4% Staats-Renten-Anleihe vom Jahre 1892 im Gesammtbetrage von 1,062,000,000 Kronen emittirt. 

Die Anleihe ist ausschliesslich zur Einlösung und Convertirung der im Gesetz-Artikel XXI vom 
Jahre 1892 bezeichneten Staats-Anleihen, vom Staate als Selbstschuldner übernommenen Anleihen und 
Actien von verstaatlichten Bahnen zu verwenden. 

Die Anleihe ist in Schuldverschreibungen auf den Inhaber, und zwar in Abschnitten von 100. 
200, 500, 1000 und 10,000 Kronen in ungarischer, deutscher, französischer und englischer Sprache 
ausgefertigt. 


1 5 Ser Alen Pall Sen 985 8 — ee 2 Steuerfreiheit und der Verzinsung der Schuldverschreibungen gelten die folgen- 
u 1. F L e br x demselben befindlichen Zinscoupons 
* sind von allen bestehenden Stempe bühren und Steuern befreit, und wird 
* Nur haare Geidgewinne. denselben die vollkommene Stempel-, Gebühren- und Steuerfreiheit auch für 
2 die Zukunft zugesichert, so dass die Coupons ohne jeden Abzug eingelöst werden. 
ER Nächste Ziehung l. Februar. 2. Die Schuldverschreibungen werden mit vier Prooent für's Jahr in halbjährlichen Raten 
8 Ott ang h 400 F 5 L am 1. Juni und 1. Desember jeden Jahres verzinst. 

bu Omanlse E IS. 0056 3. Der Inhaber kann die Zinsen gegen Einlieferung der fülligen Zins-Coupons nach seiner Wahl in 
2 Haupttreffer Frs. 600,000 400,000 300,000 Budapest, anderen ungarischen Orten und Wien in Kronen in Gemässheit des Gesetz- 
— 200,000 ar 30,000 25,000 20,000 10,000 a} vs er 0 in Berlin . a. M. in Mark D. R.-W. z um 
al. 6000 4000 u. ſ. w. jeweiligen echseleourse, zu welchem der Rembours erfolgt, in 

. Jedes Loos wird im denkbar ungünftigiten Falle Amsterdam in holl. Gulden zum jeweiligen Wechselcourse, zu welehem der Rembours RE 
* mit 185 M. gezogen. Alle 2 Monate Ziehung. und zwar bei sämmtlichen Königl. Ungar. Staatskassen und Steuerämtern, 

Sc Reine Nieten. ; ferner bis auf Weiteres 

1 Ich verkaufe dieſe Looſe, welche uberall geſez- — a e 

j e i . — „Wien „ „ K. K. priv. Oesterreichischen Oredit-Anstalt für Handel 
12 lich zu ſpielen erlaubt ſind, gegen Monatsraten und Gewerbe 

72 à fünf Mark per Stück mit ſofortigem Ge⸗ K. K. pri E inen Oeste 
25 Wing Anrecht. a „ * 5 2 15 allgemeinen rreichischen Boden-Oredit- 
Bi — 6 0 ver Mer Ban 122 Nachnahme. Anz „ dem Bankhause M. S. v. Rothschild, 

Bi A esteroth, Ban Agentur, „ Berlin „ der Direotion der Disconto- Gesellschaft, 


Düsseldorf a. Rhein. ee „ dem Bankhause 8. Bleichröder, 
„Frankfurt a. M. „ „ = M. A. von Rothschild & Söhne 
„Amsterdam bei der von dem Bankhause 8, M. v. Rothschild in Wien zu beauftragen- 


den Stelle 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in einer verkehrsreichen Kreisſtadt Pommerns 
in der beſten Geſchäftsgegend belegenes Grundſtück, auf 
welchem ſeit vielen Jahren ein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗, Baumaterialien⸗ und Weinhandel in 


sowie weiters 
in Budapest bei dem Ungarischen Bodenkreditinstitut, 
5 7 „ „ Peter ersten vaterländischen Sparcassa-Verein, 
5 5 „ der Ungarischen Escompte- und Wechsler-Bank, 
5 » „ „ Pester ungarischen Commercial-Bank, 
Ungarischen Bank für Industrie und Handel, 


größerem Umfange betrieben wird, iſt mit Geſchäft » 55 „ „ 
ſogleich ſehr preiswerth zu verkaufen. Anfragen, welche „ Wien „ „ Union-Bank, 
Rudolf Mosse, Berlin W., ub J. Z. Berlin „ dem Bankhause Mendelssohn & Co. 


5 ä a. M. „ der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank 
erheben. 

Alle Bekanntmachungen, welche sich auf die 4% Staats-Renten-Anleihe in Kronen beziehen, 
werden ausser im „Budapesti Közlöny“ und in der Wiener Zeitung auch in vier ausländischen 
Zeitungen, darunter zwei Berliner und eine Frankfurter yeröffentlicht. 

Durch Gesetz-Artikel XXI vom Jahre 1892 wurde der Königl. Ungar. Finanzminister ermächtigt, 
für die in diesem Gesetz-Artikel aufgezählten Schulden den Besitzern der Obligationen und Actien das in 
ihren Obligationen oder Actien ausgedrückte Capital kündigen zu können, und insoferne die Besitzer der 
einzusichenden Obligationen oder Actien die gemäss des $ 7 desselben Gesetzes zu emillirenden mässiger 
verzinslichen Obligationen anzunehmen nicht geneigt sein sollten, für die eingesogenen Obligationen be- 
ziehungsweise Actien den nominellen Capitalwerth in Baarem auszubezahlen. 

Im Sinne des angeführten Gesetzes wird nunmehr den Besitzern aller in Ge- 
mässheit des Gesetz-Artikels XXI v. J. 1892 zu convertirenden Obligationen und 


8820 befördert, werden umgehend und gewiſſenhaft 
beantwortet. 
Eine Dampf⸗Schneide⸗ und Mahlmühle mit Gatter⸗, 
2 Kreisſägen und 2 Gängen, in flottem Betriebe mit 
Wohngaus und Grundſtück von 2½ Morgen, in Stadt 
von 7000 Einwohnern (Eiſenbahnknotenpunkt) iſt preis⸗ 
nit unter günftigen Bedingungen ſogleich zu ver⸗ 
aufen. 
Inu erfragen in der Grpebition b. Bl. Kirchplas 3. 
war Bredow, Auguſtſtraſſe 
Grundſtück, 6—8, mit 2 Bauſtellen, 
großem Garten, Terraſſenform, geeignet als Ruheſitz 


. für Rentiers, als Wabrifaulage, Gärtnerei, Vieh | Aotien in österr. Währung oder österr. Währung Silber, mit Ausnahme der bereits 
ha balterei ET eingelösten Actien der Ungarischen Nordostbahn, der Umtausch angeboten. 

147 i Kanarienweibchen Die Subceription 

* zu verkaufen — auf Nom. 1,062,000, 00 Kronen Königlich Ungarische steuerfreie 4% 

ER TE Friedrichſtr. 9, Hinterh. 3 Tr. l. findet * a Kr Pen ai Pr 

5 8 82 90 N 5 ndet vom ge der rollen Chung eses rospectes 
> eee 0 99992 bis zum Dienstag, den 7. Februar 1893 einschliesslich 
DE © nur zum Umtausch der 4% Schuldverschreibungen gegen die zur Convertirung be- 
2 and II. in ten stimmten 5% Obligationen und Actien statt, und zwar: 

* 7 bei der Königl. Ungar. Staats-Central-Cassa, sowie in Budapest 

Be „ „ Königl. Ungar.-Stants-Onusa (Zollamt) — 


„ Königl. Staats-Cassa in Agram und 
sümmetlichen ungarischen Steuerämtern, 
ferner: 
in Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank, 
„Wien „ S. M. v. Rothschild, 
a „ der K. K. priv, Oesterreichischen Credit-Anstalt für 
Hondel und Gewerbe, N 
„ K. K. priv. allgemeinen Oe sterreichischen Boden- 
Credit-Anstalt, 
„ Brünn, Lemberg, Prag, Triest und Troppau bei den Filialen der K. K. 
priv. Oesterrelehischen Credit- Anstalt für Handel und 
Gewerbe. 
„Amsterdam bei A. Gansl, 
Lippmann, Rosenthal & Co., 


2. „ Aeceſſares 2 
in Plüſch und Leder empfiehlt & 
zu billigen Preiſen 8 


R. Crassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


EOHHHHHHHO Ho 
Pferdedecken, = 


ſchwarze waſſerdichte mit Leinen u. Wollfuiter aM 7 
und 7,50, wollene und halbwollene, auch gefüttert, 
on % 4 bis % 12, Korn⸗, Mehl⸗ und Kartoffel⸗ 
läcke, neue und gebrauchte. Eine Parthie gebrauchte 
heile 3 Scheffel⸗Drillichſäcke a 50 Pf., waſſer⸗ 
Dichte unverſtockliche Wagen⸗ und Budenpläne, 
fertige mit Metallöſen, pr. [Meter 44 1,60 bis 
A 2,75 offerirt 


Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsſtraße 1. Feruſprecher Nr. 325. 


bie Beste 
Eau de Cologne 


ist die weltbekannte 
Marke 


* ” * 


999999 


"wodundupag uspusqegnzend 
uayfajg uoseſp ur uop nz 


» 5 55 
sodann: 


in Berlin bei der Direetion der Diseonto- Gesellschaft, 
„ S. Bleichröder, 
„ der Bank für Handel une Industrie, 
55 55 „ Mendelssohn & Co,, 
„Frankfurt a/ M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, 
5 Pr „ der Filiale der Dank für Handel und Industrie, 
„Möln bei Sal. Oppenheim jun. & Co. 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstenden Bedingungen: 


” „ 
var 


*) Der Gesetz-Artikel XVII vom Jahre 1892 bestimmt in $ 10: 
„Insolange die Sübermünzen zu Ein Gulden nicht ausser Verkehr gesetzt werden, sind dieselben bei allen Zah- 
lungen, welche gesetzlich in der Kronenwährung zu leisten sind, von den Staats- und den übrigen öffentlichen 
Kassen und von Privatpersonen in Zahlung anzunehmen und zwar dergestalt, dass Ein Silber-Guldenstück als 
> wei Kronen gerechnet wird“ 
und in $ 22. 2 1 

ie ayf österreichische Währung lautenden Papiergeldzeichen sind bis zu ihrer Einziehung bei allen Zahlungen, 
welche gesetzlich in Kronenwährung zu leisten sind, von allen Staats- und den übrigen öffentlichen Kassen, sowie 
von Privatpersonen anzunehmen und zwar dergestalt, dass je ein Gulden österreichischer Währung des Nenn- 
werthes der betreffenden Papiergeldzeichen gleich zwei Kronen gerechnet wird.“ 


u. wirksamstes Mittel 

ı zur Erfrischung u. 
Reinigung 

der Zimmerluft, 


orräthig in fast allen 
feineren 
Parfümerie-Geschäften. 


1 Eau de Cologne No. 4711 


8 ‚empfiehlt 5 
* 5 Theodor Pee, 
Stettin, Grabow a. O., Zu llehow. 


Schraubenſchlittſchuhe mit Vorderriemen 
1,00 Mk., 


Ziehung am 16. März er. 
Ganze Looſe A Mk. 3.25, 
Halbe 1¾ Mk., Viertel 1 Mk. 
(Amtl. Liſte und Porto 30 Pfg.) 
empfehlen und verſenden auch gegen Nachnahme 


Rob. Fla. Schröder Nacht, 1 


S288 2 


0 „ 


Gebrauch unentbehrlich als Zahnpatzmittel, 

43 u erfundene, übertroffene 
Schönheit | "SLYCERIN-ZAHN- CREME 
der Zähme | (sanitütsbehördlich geprüft) 


Nach kurzem 


per Paar . 
li . N ee 2,00 Mk., ’ 
F 5 74300 Mt, F. A. Sarg's Sohn 
2 RE RE RED HN ME 3,50 Mk., & Co. 
. A. Schwartz, Stettin, — k. und k. . 
Te in Wien. 
— 2 Kloſterhof Nr. 3. Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatiseh n — Unsehädlich 


selbst für das zarteste Zahnemail,— Grösster Erfolg in allen Ländern. 
: : * (Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Probetuben gratis.) 
Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche Zu haben bei den Apothekern und Parfumeurs etc, 1 Tube 70 Pig, 

und Keller zu vermiethen. General Depöts: J. D. Riedel, Berlin; Zahn & Co., Nürnberg. 


RNiaäheres Vorderhaus 1 Treppe, oder 2% eee eee eee eee eee eee eee eee eee 
bei R. Grassmann, Kirchplatz Sarg's Balodeont empfehlt 

8 TTT ae Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllehow. 

3 ver Stellung erhält Jeder überallhin umſonſt „FFF 


Fordere per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 
Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Schloſſer⸗ und Nähmaſchinen⸗ 


= Reparatur Werkſtatt Uchtdorf. 
Joseph steinheuer. i 


Wilhelmſtr. 20 


9009999994 999949944490, 


* 


Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 


Tlaorlep'sche Mastpulver. 


Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. f 
Mark 115 für 10 Packete bei Mellberg, Apotheker, Lindenſtraße 8, Stettin. 


. PROSPECT. 
Königlich Ungarische steuerfreie 4% Staats-Renten-Anleihe 


vom Jahre 1892. 
Nom. 1062000000 Kronen“) 


emittirt behufs Convertirung und Einlösung der im Gesetz-Artikel XXI vom Jahre 1892 bezeichneten 5%, in österr. 
Währung und in Silber verzinslichen und rückzahlbaren Anleihen und Actien. 


47 Direction der Disconto-Gesellschaft, 
(Blau-Gold-Etiquette) Bank für Handel und Industrie. 

— Köln, .... ln SS DE u A 20009 
“aan III. Weseler Geld-Lotteriee 1, 40000 


„ 10000 
„ 17300 
„ 3300 
„ 3000 
„ 2000 
1000 


de ιιντνττιονννννονννννννιννννννννννννννον , 


eee 


90e 


— 2 —ñ—ä—ĩ —Uñk beäingeniein nn 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzengung, Kälber ⸗,Schweine⸗/ 
pf eflügelmäſtung empfehle ich das vorzügliche 


et ¹m — Fa DE N r * . HAFTET 


B Mit der Zeichnung oder innerhalb vier Wochen nach Ablauf des Conversionstermins, sofern 
eine genügende von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzu- 
tauschenden 5%, Obligationen und Actien mit Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert 
werden, wogegen die 4% Schuldverschreibungen mit Coupons über die vom 1. December 1892 ab 
laufenden Zinsen ausgehändigt weeden. 

Bei diesem Umtausche werden die 4% Sohuldverschreibungen zum Course von 
92,50% 1 Gulden = 2 Kronen gerechnet, 8 5 
mit Gulden 6. W. 46,25 für je 100 Kronen Nominal-Capital, 
zuzüglich 55 55 1, — für 4% Stückzinsen vom 1. December 1892 bis 31. Mai 1893 
einschliesslich 
zusammen mit Gulden 6. W. 47,25 berechnet und dagegen die der Convertirung unterliegenden 
Obligationen und Actien wie folgt in Zahlung genommen; 
Obligationen der 5% Ungarischen Papierrente, 
für je 100 Gulden Nominal- Capital.... 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. December 1892 bis einschl. 31. Mai 1893 
zusammen mit 


2 * 
N ö. W. fl. 102,50 
5% Ungarische Urbarial-Ablösungs-Obligationen, 
für je-100-Gulden-Nominal-Oapiel x... u 20 u 
zuzüglich 5 % Zinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 31. Mai 1893, wovon 
7 Jo Einkommensteuer abgehen 


5. W. fl. 100, — 


zusammen mit.. 5. W. fl. 101,94 


5% Budapest-Fünfkirchener Eisenbahn- Actien, ) 


für je 100 Gulden Nominal-Capitiill . vu ne en 100,25 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Januar 1892 bis einschliesslich 31. Mai 1893 . 2 7,09 


zusammen mit ö. W. fl. 107,34 


5 % AKöld-Fiumaner Eisenbahn-Actien, 
für je 100 Gulden Nominal-Capital . 


zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 31. Mai 1893 
zusammen mit 


5 


d. W. fl. 100,— 
2 2,09 


ö. W, fl. 102,09 


5%, Erste Siebenbürger Eisenbahn-Actien, 
für je 100 Gulden Nominal-Capital . „56562 % 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 31. Mai 1893 
zusammen mit 


. 5. W. f. 100,— 
o 


5 0% Donau-Drau-Eisenbahn-Actien, 
für je 100 Gulden Nominal-Capital . PW 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 31. Mai 1893 . 

zusammen mit 


5 0% Erste Ungarisch-Galizische Eisenbahn Actien, 

bis zum Betrage von 4,906,200 Gulden Silber, als auf die ungarische Strecke 
entfallender Antheil, 

für je 100 Gulden Nominal-Capital . ENTE ET FEN RER 

zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 31. Mai 1893 

zusammen mit 


ö. W. fl. 100, — 
5 2,09 
. W. Il. 102,09 


. 8. W. f. 100,— 
Fe 2,09 
73. W. 1. 102,09 


5 % Ungarische Westbahn-Actien, 
bis zum Betrage von 12,259,400 Gulden Silber, als auf die ungarische Strecke 
entfallender Antheil, 
für je 100 Gulden Nominal-Capital . 3200 Te 8. W. fl. 100,— 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. Januar bis einschliesslich 31. Mai 189 . . - n 209 


— 
zusammen mit „ 5. W. fl. 102,09 
— 


. 


5%, Ungarische Westbahn-Prioritäts-Obligationen I. und II. Em, 
bis zum Betrage von 19,037,200 Gulden Silber, als auf die ungarische Strecke 
entfallender Antheil, 
für je 100 Gulden Nominal-Capital . . . © 2 2 ne 02 56. W. fl. 100,— 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. October 1892 bis einschliesslich 31. Mai 1893 . a 3,34 


zusammen mit. . d. WII. 03,34 


5 0, Ungarische Nordostbahn-Prioritäts-Obligationen v. J. 1869, 
für je 100 Gulden Nominal-Capitaallkl . 6. W. fl. 100,— 
zuzüglich 5% Zinsen vom 1. October 1892 bis einschliesslich 31. Mai 1893 . 2 3, 


zusammen mit ö. W. fl. 103, 
— — äƷ4—à4 


Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 100 Kronen theilbaren Nominalbetrag 
von 4% Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 
5% Obligationen und Actien Deckung findet, während, der überschiessende Guldenbetrag der letzteren 
von den Umtauschstellen zum jeweiligen Tagescourse in Mark baar beglichen wird, 

Verloste, bereits fällige Obligationen und Aetien werden zum Umtausche nicht zugelassen, da- 
gegen werden verloste, jedoch noch nicht fällige Obligationen und Actien zum Umtausche angenommen. 

Jede Umtauschstelle hat die Befugniss, vor Ablauf des Termins die Zeichnungen zum Um- 
tausch von Ersten Ungarisch-Galizischen Eisenbahn-Actien, Ungarischen Westbahn-Actien, und Unga- 
rischen Westbahn-Prioritäts-Obligationen I. und II. Emission abzulehnen oder nur unter Vorbehalt 
anzunehmen, sobald der ihr für diese Zeichnungen angewiesene Betrag erschöpft ist. Die Zeich« 
nungen zum Umtausch der übrigen zu convertirenden Obligationen und Actien 
werden unbedingt voll berücksichtigt. 

Anmeldungen anf bestimmte Abschnitte der 4% Staats-Renten-Anleihe können nur insoweit 
berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen 
Zeichner verträglich ist. 

Die von den dentschen Auflagestellen auszugebenden definitiven Stücke der 4% Schuldver» 
schreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen können 
nur 5% Obligationen und Actien eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 

Anmekdlungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen und Actien können von den vor- 
genannten Subseriptionsstellen kostenfrei bezogen werden. 2 

Beim Handel an der Berliner Börse wird 1 Krone — 0,85 Mark D. R.-W. 
gerechnet. 


+) Bei dem Anrechnungswerthe dieser Actien wurde der Betrag von 50 Kreuzer per Actie berücksichtigt, welcher 
aus nachträglichen Abrechnungen für die Actionäre der Budapest-Fünfkirchener Eisenbahn aus den der Verstaatlichung vor 
angegangenen Betriebajahren noch erübrigt. 


Berlin und Frankfurt a. M, im Januar 1893. 


$, Bleichröder, 
M. A, von Rothschild d Söhne. 


Sofort geſucht!Bellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Donnerſtag, 26. Januar 1898: 


Beneſiz Gustav Mayer. 
Die schöne Helena. 


Opera⸗Buffa in 3 Akten von J. Offenbach. 
Calchas — — — — — Dir. V. Schirmer, 
Freitag, 27. Januar 1893: 


Nachmittags 3 Uhr: 


Jeſtvorſtellung zur Feier des Allerhöchſten 
burtstages Seiner Majeſtät des allen, ” 


Wilhelm II. 
Prolog, 


unter günſtigen Bedingungen au jedem auch dem 
kleinſten Orte recht thätige Hauptagenten, Agenten, 
ſowie Inſpektoren. Adreſſe: General = Direktion der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 
Größte und bejifumdirte Anſtalt. 1892 über Mark 
770,000 Schäden bezahlt. Am 1. Januar 1893 
Saite, Slaats⸗Papiere ꝛc. über Mark 450,000. 


Ca. 10 Tauſend Mk. 


zu Meliorationen auf größeres Gut bei Nenſtettin ger 
ſucht. Unterlage: Grundſchuldbrief. Selbſtdarleiher 
Näheres unter . MB. Groebition d. Aig., Firhol 3, 


C e n t r aA l h A ] I en. geſprochen von isa Dubois. 
Letzte Woche Zwei glückliche Tage. 
des gegenwärtigen vorzüglichen e diner ne Ae dee 
Spezialitäten = Enfembles. | „ „ e 
zur ee ee Melee,  Dtadi=Theater, 
des Kalsers: RI 
Große Volks- Feh-Vorkellung . 
u bedentend herabgeſetzten Preiſen. Der neue err 
Eutree 1. und 2. Rang 25 Pf. Freitag: H 2 


(Feſt⸗Vorſtellungen zum Allerhöchſten Ges 
burtstag Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II.) 
(Nachmittags 3½ Uhr, zu kleinen Preiſen.) 


Der alte Nettelbeck. 


Tlhaalia- Theater. 


Heute, Donnerſtag: 


Große humoriſt. Ulk-Vorſtellung. 
Gaſtſpiel der großartigſten Sonbrette der Gegenwart 


Mlle. Paulette NRossé. 


gewidmet.) 
Abends 7½¼ Uhr: 


2. großer Maskenball tate ak 


W Carmen. a! 


mit Prämien⸗Vertheilung und Gratis⸗Verlooſung. 
Anf. der Vorſtelluna 7¼ Uhr. Anf. des Balles 10½ Uhr. 


5. W. fl. 100 — 


(Der Reinertrag dieſer Vorſtellung iſt den Ferien? 
kolonien und zur Speiſung nothleidender Schulkindes 


* 


| 


z 


